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Amerikas AbrWngsvorWag in Gens
Mehung der Truppenstärke für die einzelnen Länder nach den Versailler Lntwaffnungsbestimmungen

>
lvenf. zw.wccr,. |

In vertraulichen Besprechungen mit de» Vertretern der
Abordnungen der Großmächte wurden von dem amerika¬
nischen Senator Swanson neue Grundlagen für die Abrü¬
stung gesucht. Die amerikanische Abordnung geht von dem
Standpunkt aus, daß die bisherigen Methoden der Abrü¬
stungskonferenz das Abrüstungsproblem von der Seite der
Abschaffung der Angriffswaffen aus ln Angriff zu nehmen,
»och zu keinen praktischen Erfolgen geführt habe. Die ame¬
rikanische Abordnung ist daher In diesen Besprechungen von
üeni Vorschlag ausgegangen, den der Vertreter der Vereinig¬
ten Staaten bereits am 9. Februar der Konferenz eingereich!
hat, und der folgenden Plan vorsieht:

Festsetzung der Truppenstärke der einzelnen Lände«
aus der Grundlage de» für die Innere Ordnung und die na¬
tionale Verteidigung notwendigen Mindestmaßes. Den Maß¬
stab für die Berechnung der Heeresstärken bilden die Lnt-
wassnungabestlmmungen der Jriedensverträge für die zen¬
traleuropäischen Staaten, nach denen die Iruppenbeständ«
ausschließlich für die innere Ordnung und den Grenzschutz
dienen sollen.

Bei Anwendung dieses allgemeinen Maßstabes mutz« teilt werden,daß die gegenwärtigen Armeen,sowohlsfs- als auch Vertewigungszwecken dienen. Aus
diesem'Grunde muß eine wesentliche Herabsetzung fämt-
ticher Heereebestände entsprechend den Zielen der Abrü¬
stungskonferenz durchgeführt werden

Diese Besprechungen stoßen jedoch aus Schwierigkeiten,
da die französische Abordnung vor der Bildung der neuen
französischen Negierung zu weitergchenden Verhandlungen
und insbesondere Entscheidungenpolitischen Lharaklcrs
nicht ermächtigt ist.

Von amerikanischer Seite wird ferner auf ein« ununter¬
brochene Weitersührung der Arbeiten der Abrüstungskonse-
renz gedrängt, da die amerikanische Abordnung die bisher
geplant« längere Unterbrechung der Konserenzarbeiten und
die damit verbundene Rücrkehr der amerikanischen Abord¬
nung nach den Vereinigten Staaten aus außen- und innen¬
politischen Gründen nicht für tragbar hält.

*

Von deutscher Seite wird die Auffassung vertreten, daß
eine möglichst beschleunigte Durchführung der Angelegenheit
der Abrüstungskonferenz bis zur Erreichung des Zieles de:
e.ilgemelnen Abrüstung durchaus im deutschen Interesse liege
und der amerikanische Vorschlag in diesem Sinne die deutsct)«
Unterstützung finden würde. Jedoch wird ausdrücklich Her¬
vorgeyoben. daß eine ununterbrochene Weiterführung de«
Abrüstungskonferenz bis In den herbst hinein unter keinen
Umstanden dazu sükren dürfe, daß sodann die Arbeiten mck
geringfügigen und bedeutungslosen Ergebnissen abgeschlossen
werden. Auf deutscher Seite hält man nach wie vor daran
fest, daß di« Abrüstungskonferenz ihre Arbeiten endgültig
erst abschließen kann, wenn das nach den internationalen
Verträgen allen Mächten auferlegt« Ziel der allgemeinen
Abrüstunĝ durchgeführt ist.

Scharfe Kritik Hoovers
Gegen den Garnerschen wirtschastsplan.

Washington. 29. Mai.
Präsident hoover wandt« sich In einer sormuliertey

Erklärung gegen den Wirtschastsplan des demokratischen
Sprecher» des Abgeordnetenhauses. John Garner. Der Plan
Garners sieht Aufwendungen Im Gesamtbetrags von 2 Mil¬
liarden Dollar hauptsächlich für Bauten vor.

Der Präsident nennt den Plan Garners einen ..bei¬
spiellosen Uebersall auf da» amerikanische Schatzamt- . Li
kritisiert besonders den Teil der Garnerschen Vorschläge, de«
dl« öfsentllchen Arbeiten behandelt und der die Ausgabe
besonderer Schuldverschreibungen für diesen Zweck vorsieht

Der Präsident billigte dagegen andere Teile des Planes.
Oie dringendste Frage sei die des Haushaltsausgleichsunk
)er Aufrechterhaltung der finanziellen Festigkeit Wenn das
erreicht sei, schlage er vor, Maßnahmen zur Bekämpfung
!>er allgemeinen Not und der Arbestslosigkelt zu ergreifen
Oer Präsident vsrurteilte dann di« Garnerschen Borŝ "
im einzelnen in Grund und Baden. Nbtck 20 v. A. »er 1

seren dazu gcelgnek, wtkyrenv der nächsten. Monate rrr-
beit zu schassen. Wenn 400 Millionen Dollar für Bau¬
zwecke aufgebracht werden sollten, dann würde das lediglich
Arbeit für 100 000 Leute bedeuten.

Was wird aus Lausannes
Keine guten Vorsätze— Enlschlüsiet

Paris . 29. Ma>
Die französische Diplomatie arbeitet mit großer Rührig¬

keit aus ihr Ziel hin, die Verschiebung der Lausanner Kon¬
ferenz zu erreichen, oder doch mindestens eine Endlösung
der Reparationssragen in Lausanne zu verhindern. Nach¬
dem man die Erklärungen des Kanzlers, die eine Selbstver¬
ständlichkeit waren, benutzt hatte, um mit einem Fernbleiben
Frankreichs von der Lausanner Konferenz zu drohen, wird
letzt versucht, mit England zu Vereinbarungen darüber zu
kommen, daß in Lausanne wieder nur ein Provisorium ge-
schaffen wird.

Das Echo dieser Bemühung in der cnalifchcn preise
zeigt, daß man sich in wirtschaftlichen Kreisen Englands
durchaus über die Krifengefahren klar ist. die entstehen
müssen, wenn sich die maßgebenden Staatsmänner nicht
endlich zu durchgreifenden Entschlüssen bereltsinden. Der
Reichskanzler hat in seinen letzten Reden immer wieder
daraus hingcwlesen. daß mit guten Vorsätzen und Verspre¬
chungen seht nichts mehr zu erreichen sei, sondern daß di«
Krisengesahr so groß geworden ist. daß nur noch schnelle
Entschlüsse Helsen können.

Der deutschen Diplomatie wird unter diesen llmstände»
die Aufgabe zufallen, in den nächsten Wochen vor allem
in London und Rom sehr energisch zu arbeiten, um einen
Erfolg der französischen Störnngsversuche unmöglich zu
machen. Frankreich versucht setzt eine Einheitsfront der
Glänbigermächte gegen Deutschland zustande zu bringen,
und das deutsche Bemühe» muß demgegenüber die wirt-
schastspolitisch gleichartigen Interessen von Schuldner- und
Gläubigerstaatenunterstreichen.

Aussprache Hindeuburg- Brüning.
Nur eine kurze Unterredung. — Fortsetzung moniag.

Berlin. 30. Mai.
Der Reichspräsident, der am Sonntag wieder in Ber¬

lin eingetrossen ist, empfing sofort den Reichskanzler zu
einer Aussprache über die gesamlpoiitische Lage. Die
Aussprache fand unter vier Augen statt und wird am JlUm-
tag um 12 Uhr fortgesetzt werden. Ueber das Ergebnis der
Besprechung wurde nicht» bekanntgegebcn.

Obgleich von amtlicher Stelle über den Inhalt der Un¬
terredung zwischen Dr. Brüning und Hindenburg Still¬
schweigen bewahrt wird, beurteilt man in gut unterrichtete»
Berliner Kreisen das Ergebnis der Aussprache pessimistisch
Die Tatsache, daß die Aussprache nur von kurzer Dauer
war und abgebrochen worden ist, gibt zu der Annahme An¬
laß, daß die Meinungsverschiedenheitenzwischen dem
Reichspräsidenten und dem Reichskanzler sehr erheblich sind
Die Frist bis zum Montag würde daher gewünscht worden
sein, um weitere Ueberlegungrn anzustellen. Es scheint je¬
doch sehr zweifelhaft, ob sich die Gegensätze zwischen dem
Reichspräsidenten und dem Reichskanzler überbrückcn lassen
In gut unterrichteten Kreisen hält man es daher für ivahr-

I scheinlich, daß der Reichskanzler am Montag seinen Rück-
i tritt einreichen wird.

Entgegen der obigen Ansicht werden in Kreisen, di>
dem Kanzler nahcstehen, diese Mitteilungen bestritten. Ee
wird vielmehr betont, daß durchaus die Hoffnung bestünde

i daß die Gegensätze zwischen dem Kanzler und dem Reichs¬
präsidenten auszuräumen seien und der Ansicht Ausdruck

f gegeben, daß es zu keinem Rücktritt des Kanzlers kommen
werd-

Dar Arbeitrlolenprobiem
Sine Rede des Reichskanzlers aus dem Bankeii der aus¬

ländischen Presse.
Berlin. 30. Mai.

Auf einem Bankett, daß der Verein der ausländischen
Presse veranstaltete, richtete nach der Begrüßung Nuntius
Orsenigo als Doyen des diplomatischen Korps an die inter¬
nationale Presse einen starken Appell, einen „Kreuzzug" »»
Dienste des internationalen Wohlwollens zu führen, de»
die gegenwärtige Stunde verlange, damit die Nationen ler¬
nen, sich mehr zu achten, um sich besser zu verstehen, sich
mehr zu lieben, um sich dann gegenseitig zu helfen. — Dar¬
auf nahm

Beichslanzler Brüning
das Wort, um sich mit dem Problem der Arbeitslosigkeit zu
befassen. Er führte u. a. aus:

Die Hauptsorge, die die Reichsregiermig beschäftigt, ist
das Problem  d e r A r b e i t s l o se n. Eine neue Plagc
der Menschheit, akut in der ganzen Welt, aber von cinei
geradezu unheimlich drückenden Schwere in Deutschland.NvilNnni-n houHrh» 9frh (HtaInfp.. bt>ren (Be(ri)iif di«

gleiche Anzahl von Angehörigen irtfst, alio runv ein Fünf¬
tel unseres Volkes. Unter diesen sechs Millionen Arbeits¬
losen ein Drittel unter 25 Jahren und eine Million »»lei
21 Jahren . Eine Million junger Menschen, die das Leben
vor sich haben ohne eine 'Arbeitsstätte zu finden. Kein
Wunder, daß in den Herze» und Sinnen dieser Million
Jugendlicher ein Radikalismus aufquillt, der nur vom
Untergang und Zerschlagung alles Bestehenden Besserung
erwartet.

Nicht die E r n ä h r u n g s f r a g e und auch nicht die
Ernährungsfrage der Arbeitslosen ist das allein entschei¬
dende, sondern wichtig ist neben der Frage der Nahrungs-
Versorgung die Frage der Arbeitsbeschaffung und des Ab-
latzes der Arbeit.

Neben der materiellen Frage der Ernährung und Un¬
terstützung der Arbeitslosen steht glcichdrohend die Frage
der A r b e i t s b e scha f su » g. Gegenüber allen Lockun¬
gen. durch künstliche und damit auf die Dauer destruktive
Mittel hierfür das Geld bereitzustellen, ist die Reichsregie¬
rung aus Verantwortungsbewußtseinfest geblieben. Sie
würden nur zur unaufhaltsamen Entwertung der
Reichsmark  führen ; eine zweite Inflation würde das
Volk nicht überftebcn, ohne in unrettbares Chaos zu ver¬
sinken. Es bleibt also nur übrig, andere Wege zu beschrei¬
ten. Es ist das ein Problem, das der Quadratur des Zirkels
gleicht. Neben dem, was das Reich zur Vergebung öffent¬
licher Arbeiten durch die in Aussicht genommene Prämien¬
anleihe und innere Maßnahmen finanzieren kann, kommen
insbesondere Siedlung und freiwilliger  21t-
bcitsdienst  in Betracht.

Ich kann diesem gesamten Problem, dessen Grüße und
weit übervagende Wichtigkeit Sie ja alle kennen, nicht hier
in seinen Einzelheiten folgen. Aber eins bitte ich dabei zu
bedenken:

Deutschland kann eine Frage, die für : >die schlechthin
entscheidende ist. nicht allein lösen, selbst wenn es ihm ge-
lingen sollte, auf diesem Gebiete, wie ans vielen anderen
möglicher Betätigung bahnbrechend voranzugehen, von der
Geißel der Arbeitslosigkeit, die alle Welt ergriffen ha», kann
es auch nur durch gemeinsame Aktion erlöst werden, und
hier bin ich schon, wenn ich es auch nicht wollte, wieder auf
dem Gebiet der auswärtigen Politik. Die Weltwirtschaft»
krise. durch deren Beseitigung oder wenigstens Milderung
schließlich allein die Rettung kommen kann, kann nur »,
gemeinsamem Zusamenwirken aller gelöst werden. Ihre
Voraussetzung ist. und ich muh es auch am heutige» Abend
wiederholen, die Herstellung des Vertrauens. Dies kann
nur wiederhergestellt werden durch die Lösung der bekann¬
ten politischen Fragen, welche das Aufkeimen dieses Ver¬
trauens bislang gehemmt oder unmöglich gemacht haben.

Ein Wort, das ich mir zu eigen mache, lautet, daß e-
wohl unglückliche Besiegte, aber keine glückliche Sieger gibt!
Wenn dem aber so ist, dann haben alle ohne Ausnahme tue
Pflicht, für die Herstellung dieses Vertrauens zu wirken.



Die Einzeletats der Reichsministerien
Einsparungen aus der ganzen Linie.

21,13 de» dem Reichsrat zugegangene» Einzel-5)aushalts-
plane» der Reichsminiftcrie» läßt sich ersehen, das; unter
dem Zwang der Verhältnisse in allen Ministerien erneu,
Abstriche vorgenoinmen worden sind: in einzelnen Fällen
sind allerdings insolge der iiebernahme neuer 2lufgabc» auch
Mehrbewilligungen notwendig geworden.

Im Haushalt des Reichspräsidenten beträgt die vor-
enommene Gehaltskürzung des Reichspräsidenten Insgcsaini
2 200 RM. Das Rcichspräsidentengehalt beträgt demgemäß

nur noch 37 800 RM. dazu kommen 120 000 RM Aufwands-
gclder.

Im Haushalt der Reichskanzlei ist der Betrag, der dem
Reichskanzler für besondere repräsentative Aufwendungen
zur Verfügung steht, um 4000 RM gekürzt worden; ebenso
hat eine Kürzung des Fonds, über den der Reichskanzlei
zu allgemeinen Zwecken verfügt, um 15 000 RM stattge-
runden. Die Ausgabe» für die sachliche Aufklärungsarbei,
der Reichszentrale für Heimatdienst sind um 20 v, H, gekürzt
worden und betragen nur noch 180 000 RM im Jahre,

Im Haushalt des Reichstags sind die Gelder zur Her¬
stellung der Reichstagsdrucksachenum mehr als 50 000 RM
gekürzt worden. Die Ausgaben für die Aufmandsentschädi-O  sür die Mitglieder des Reichstags betragen wie imahre mehr als 4 Millionen RM, dazu kommen 1,48 Mil.
Honen RM als Entschädigung an di« Eisenbahnen für di«
Freifahrt der Relchstagsmitglieder.

Im Vorwort zu», Haushalt des Reichssinanzministc.
rlums wird darauf hingcwiefen. das, nach der Rotoerord-
nung vom Juni 1031 die Reichsregierung in den Entwurf
der Reichshaushallsplünc für die Rechnungsjahre1931 und
1932 2lusgabeansäj,e in den außerordentlichen Haushalt nicht
einslcllen darf. Bestimmte Summe», die bisher im außer¬
ordentlichen Haushalt standen, sind bei den einmaligen Aus¬
gaben des ordentlichen Haushalts eingestellt morden. Das
gilt >r a, für die 16,2 Millionen RM zum Erwerb junger
Aktie» aus der Kapitalerhöhungder Biag, Weiterhin wer¬
den bei den einmaligen Ausgaben als Beihilfe an die Deut-
scheu Werk«. Kiel. 1,75 Millionen RM angesordert, das sind
250 000 RM weniger als Im Vorjahr, Geringer angelet,t
sind im Haushalt des Reichsfinanzministcriumsu. a di«
Besoldungen um 30 Millionen RM. 250 000 RM sind bei
der Haltung der Dienstkraftwagen und 550 000 RM bei den
Reisekosten eingespart worden.

Im Haushalt des Reichsjustizministeriums ist der Ge-
bührenausfall für das Reichsgericht infolge der schwierige»
Wirtschaftslage auf 500 000 RM, beim Reichspatentamt auf
rund 5.5 Millionen RM geschätzt worden. Während der
Personalbestand des Reichsjustizministeriumsvermindert
worden Ist, hat die zunehmende Belastung des Reichsgerichts
und der Reichsanwaltschaft durch erstinstanzlich« Strafsachen
die Schaffung eines neuen Strafsenats und die Einstellung
von fünf Hilfsrichtern sowie von vier Hilfskräften im Rcfe-
centendienst der Reichsanwaltschaft notwendig gemacht. Für
dag Reichspatentamt soll die im Vorjahr begonnen« und
durch die starke Geschästsbelastung notwendig gewordene
Vermehrung der Planstellen fortgesetzt werden.

Im Haushalt des Reichswirtschastsministeriums Ist die
allgemeine bei den Reichsministerien vorgesehene Verringe-
rung des Personalbestandesum insgesamt 10 o. H. durch¬
geführt worden. Die Verminderung des Personals ließ sich
jedoch Infolge des starken Anwachsens der Geschäfte des
Reichswirtschaftsministeriums durch die ihm zugefallenen
neuen Ausgaben nicht in vollem Umfange aufrecht erhalten.
Diese neuen Aufgaben erstrecken sich im besonderen auf die
Devisenbewirtschastung. die Bankenaussicht, die Versicherung
für Inländische Warensorderungen. Beim Statistiscii«»
Relchsamt sind insgesamt rund 800 000 RM eingespart
worden. Die Dienstgeschäfte des Reichsaufsichtsamtsfür !
Privatoersicherungen haben infolge der neuen Aufgaben, die
der Behörde durch die Uebernahme der Beaufsichtigung der
Bausparkassen vom 1. Oktober 1931 ab und die verstärkte
Aufsichtstätigkeit entstehen, weiter zugenommen und erfor¬
dern eine weitere Vermehrung des Personalbestandes.

Im Haushalt des Reichspostministeriums ist die Abliefe,
rung der Deutsche» Reichspost an das Reich aus dem Rech¬
nungsjahr 1932 auf 239 Millionen RM geschätzt worden,
dag sind 200 Millionen RM mehr als im Jahre 1931. Die
Ablieferung ist auf Grund einer voraussichtlichen Betriebs¬
einnahme von 1800 Millionen RM veranschlagt worden.
Dazu tritt die Ablieferung aus der erften und zweiten Kür¬
zung der Beamtengehälter. Aus dem Ueberschuß der Reichs¬
druckerei werden als Einnahmen aufgeführt 4,5 Millio¬
nen RM gegenüber5.1 Millionen RM im Vorjahre.

Im Haushaltsplan für Versorgungs- und Ruhegelder
beträgt der Gesamtausgabeansatz 1411 Millionen RM. Ge¬
gen das Vorjahr bedeutet das einen Minderanjatz von rund >
111 Millionen RM. Dafür ist ein Weniger festzuftellen bei
den Kriegerhinterbliebenen, besonders für Waisen bei der
Erreichung der Altersgrenzen in Höhe von 67,5 Millio¬
nen RM. für Kriegsbeschädigte 26.4 Millionen, für Offiziere
und Osfiziershinterbliebene der ehemaligen Wehrmacht von
23 Millionen RM. Mehransätze sind erforderlich geworden
für die neue Wehrmacht um rund 20 Millionen RM. davon
allein für die Uebergangsgebührnisse der Soldaten 17,5 Mil¬
lionen RM.

Reichstag und preußischer Landtag
Die parlamentarischen Arbeiten der Woche.

Berlin. 30. Mai.
Die parlamentarischen 2lrbeiten im Reichstag wie im

Preußischen Landtag nehmen i» dieser Woche ihren Fort¬
gang. 2lm Dienstag treten der Haushalis- und der Steuer-
ausfchuß des Reichstags zusammen.

Am Abend findet dann die mit Spannung erwartete
Zusammenkunft des Aeltestenrats statt, in der die Frage
der wiedereinberufung des Reichstags ausgiebig er¬

örtert werden wird.
Ob der Reichstag zu dem von dem Präsidenten seinerzeit In
2lussicht genommene» Termin des 6. Juni , für den sich die
Oppositionsparteien mit aller Entschiedenheit einfetzen wer¬
den, einberufen wird, steht noch dahin.

3m Sozialpolitischen Ausschuß
axlvh  am Mittmack die Kleinrentnertürlorae bebondelt wer¬

den. Dem 2l»sschns, für Krlegsbelchildigten-Frage» liegen
weit über 100 Eingaben zur Erledigung vor, die in drei
Sitzungen beraten werden sollen. 2luch die 2lusschüsse des
Reichsrats werde» im Laufe der Woche die Vorberatung
des neuen Reichshaushalts aufnehmen.

Die dritte vollslhung des Preußischen Landtags findet
am Mittwoch um 14 Uhr statt.

Vorher wird der 2leltestenrat noch einmal die Saalschlacht
behandeln und sich darüber schlüssig werden, in welcher
Form die in Aussicht genommenen Vorbengungs- und
Schutzmaßnahmen für die Zukunft z» treffen sind. Ebenso
tritt vor Beginn der Sitzung der ncugewählte Vorstand des
Landtags zusammen, der aus dem Präsidenten, de» drei
Vizepräsidenten und den zwölf Beisitzern besteht.

Das „Heilsberger Dreieck"
Kein polnischer Schritt in Berlin.

Berlin. 30. Mai.
Ein Berliner Blatt hatte behauptet, daß Polen «ine

Demarck)« beim Auswärtigen Amt wegen der Verstärkung
des militärischen Schutzes in Ostpreußen unternommen habe
Hierzu wird von zuständiger Seit .' mitgeteilt, daß «in pol¬
nischer Schritt In Berlin nicht erfolgt sei.

Roch vor der Sitzung de» Auswärtigen Ausschusses, ln
der die bekannten Osibelchlüsse gefaßt worden sind, hak
Staatssekretär von vülow mit dem polnischen Gesandten
ln Berlin, wysocki, eine Unterredung vereinbart, die am
läge nach der Sitzung de» Auswärtigen Ausschusses statt-
fand. Bei dieser Gelegenheit ist auch die Frage de» Heils-
berger Dreiecks sowie der Beschluß des Auswärtigen Aus¬
schusses zur Sprache gekommen. Der polnische Gesandte ist
darauf hingcwiefen worden, daß Deutschland die weitere
Befestigung de» Heilsberger Dreiecks vertraglich durchaus
erlaubt sei.

Wenn ln polnischen Blättern davon gesprochen worden
st. daß der Beschluß des Auswärtigen Ausschusses geeignet
ei. Beunruhigung zu schassen, so brauchte demgegenüber nur
>arauf hingewicsen zu werden, daß die Voraussetzung für tat¬
kräftige deutsche Gegenmaßnahmen ja schließlich nur ein pol¬
nischer Angriff aus Danzig und Ostpreußen sein werde. So¬
lange die Polen diese Voraussetzungen nicht schassen, besteht.
w>e an zuständiger Stelle erklärt wird, kein Grund zu irgend,
welcher Be«nruhiguna.

Landesoerralsoersichren gegen SA. eingestellt.
Eine Mitteilung des nationalsozialistischen Zeitungsdienstes

Berlin. 30. Mai.
Der nationalsoialistische Zeitungsdicnst meldet: „Für

das Verbot der SA. und SS . der Nationalsozialistischen
Partei sollte bekanntlich das auf Vccanlasung de Innenmini¬
sters Scvering in Preußen durch polizeiliche Bcschlagnah-
men herbeigeschaffte Urkundcnmatcrialeine große Rolle
spielen, weil man glaubte, hieraus den Vorwurf des Lan-
desverrrats gegen diese Organisationen herleiten zu können
Rach genauester Prüfung aller behaupteten Belastungen
durch die Reichsanwaltschaft hat sich, wie der nationalsozia¬
listische Zeitungsdienst aus zuverlässiger Quelle erfahren
hat, die völlige Haltlosigkeit des erhobenen Vorwurfes er¬
geben.

Der Oberreichsanwalthat erklärt, daß der verdacht des
Landesverrates gegen irgendeine Stelle der nationalso¬
zialistischen Partei nicht stichhaltig sei und sich aus keinen
der vorgeleglen Schriftstücke herleiten lasse. Das verf-lh-
ren wegen des Landesverrats ist deshalb schon jetzt cinge-
stellt und hiervon der politischen Polizei ln Preußen Kennt-
nis gegeben worden."

„Rationale Einheitsliste".
Die bürgerliche Sammlung in Hesse» zustandegekommen.

Darmstadt, 30. Mai.
Von dem 2lusschuß für bürgerliche Sammlung in Hessen

wird n. a. mitgeteilt:
„Die bürgerlich« Einigung in Hessen ist zustandegeksmmenl

Landvolkpartei, Drutsche Bolkspartei, Christlich-Sozialer Volls-
dienst, Staatspartei. Wirtschaftspartei und Volksrechtpartei
haben sich unter dem Kennwort„Rationale Einheitsliste" zu-
sammengefunden und einen Wahlvorschlag ausgestellt, auf
dem Angehörige aller Kreise erscheinen und zwar neben den
bewährten und bekannten Politikern viele neue u»d ange¬
sehene Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens. Mit dieser
Einheitsliste ist der von einer großen Mehrheit der bürger¬
lichen Wählerschaft erstrebte Zusammenschluß des Plirger-
tums in einem Umfang erreicht worden, wie das bislang
noch In keinem deutschen Lande möglich war.

Die Einheitsliste ist znstandcgelommenauf einem Pro¬
gramm, das den Kampf gegen die sozialistischen Ziele der
Sozialdemokratie, der Kommunisten und der Nationalsoziali¬
sten verlangt, sich nachdrücklich für das Privateigentum und
die freie Wirtschaft und für die Stärkung bürgerlicher An-
schanungen einsetzt. Es wird eine starke, zielbewusste und
ausschlaggebendeLandtagsfraktion erstrebt, die ein arbeits¬
fähiges Parlament ermöglicht.

Die Veröffentlichung des Wahlvorschlags erfolgt in den
nächsten Tagen."

Letzte Ehrung de- Selben vom Skagerrak
Einäscherung des Admirals von hipper.

Hamburg. 29. Mai.
Die Einäscherung des Admirals a. D. Ritter von

Hipper hat im Krematorium zu Ohlsdorf stattgefunden. An
der Trauerfeier nahmen außer den Angehörigen des Ver¬
storbenen zahlreiche Vertreter der Reichs- und Staatsbehör-
den, vor allem der Marine und des Heeres, sowie Abord-
""»gen vieler Vereine, Verbände und Kameradschaften teil.

Als verireker der Reichsmarine und zugleich des Reichs¬
präsidenten war der Lhef der Marineleitung. Admiral Dr.
h. c. Raeder, erschienen, während der Hamburger Senat
durch Oberbürgermeister Dr. Petersen vertreten war. vor
dem Krematorium hatte die Besatzung der zu Zelt im Ham¬
burger Hasen liegenden III. lorpcdobools-halbflottille unter
dem Kommando des Lhefs der Reichsmarinestelle Hamburg,
Kapitän Menche. Ausstellung zur Trauerparade genommen,
vier viarineoffiziere hielten zu beiden Seilen des Sargesdie Ehrenwache.

Rach einem elnkekkenden Orgelsplel yieN MarlnepfaMk
Rönneberger die Trauerpredigt. Sodann nahm als Ver.
reter der Reichsmarine 2ldmiral Raeder das Wort. Cr
childerte den Verstorbenen mit warmen Worten als vorbild-
-ichen Menschen, Offizier. Vorgesetzten und Kameraden und
agte weiter: „2lls Cbef der Marineleitung gelobe ich an¬

gesichts der Bahre unseres Führers : Der Geist Schcers und
Hippers wird wie bisher auch in aller Zukunft das Binde¬
glied zwischen der kaiserlichen und Reichsmarine sein
Weiter sprachen noch Admiral a. D. Souchon als 2leltester
des Dienstjahrganges, dem auch der verstorbene Admira!
angehörte, sowie Kapitän zur See a. D. Westerkamp als
Bertreter der Skagerrak-Gesellschaft Hamburg.

Rach einem kurzen Gebet intonierte die Musik das Lied
vom guten Kameraden, und während die Fahnen sich senk-
ten und vor der Kapelle eine dreifache Ehrensalve abgefeuert
wurde, senkte sich der Sarg langsam in die Tiefe.

Deutsche Tagesschau
Die Sicherungsmaßnahmen des preußischen Landkag»-

präsidenlen.
Zur Sicherung der Ordnung lm Gebäude des Preußische»

Landtags hat der neue LandtagspräsidentKerrl eine Reihe vo»
Anordnungen gelrossen, die sür die Zeit vom Mittwoch bis Sonn¬
abend nächster Woche Geltung haben sollen. Für diese Tage ec-
hallen Personen, die ohne Landtagsausweis sind, und Abgeord¬
nete sprechen wollen, keinen Eintritt ln den Landtag. Die Abge-
ordneten sind gebeten worden. In dieser Zeit Besucher nicht elnzu-
führen. An sämtlichen Eingängen wird lm übrigen strengste Kon¬
trolle durchgeführt werden.

Gllarek -Prozeß
Bürgermeisterkohl in Schutzhaft genommen.

Berlin. 29. Mai.
Amtsgerichtsrat Keßner gab eine Erklärung ab. warum

das Gericht feit dem 18. Mai aus prozeßtechnischen Gründe»
nur kurze Sitzungen abgehalten habe. Das Gericht habe
lediglich das Ziel verfolgt, die Verhandlung Im Sklarek-
Prozeß wieder mit dem Verfahren gegen den Bürgermeifte,
Kohl zu verbinden. Medizinalrat Prof. Dr. Stürmer, ans
dessen 2lrm gestützt Bürgermeister Kohl den Verhandlung.-
jaal betrat, gab dann sein Gutachten dahingehend ab. das,
es endgültig feststehe, daß Bürgermeister Kohl am 17. Mai
einen Selbstmordversuch mit Veronal unternommen und
leine Verhandlungsunfähigkeitdadurch herbeigeführt habe
Der Oberstaatsanwaltbeantragte daher, den Stlarek-Prozef-
wiederum mit dem Verfahren gegen Bürgermeister Kohl zuverbinden.

Da» Gericht habe beschlossen. Bürgermeister kohl In
Schuhhast zu nehmen, „m ,u verhüten, daß Bürgermeister
kohl seine Verhandlungsfähigkeitwiederum absichtlich zer-
stört. Die Verhandlung wurde daraus abgebrochen uud
Bürgermeister kohl in das Lazarett de» Moabiter Unter
svchungsgefängnisfe» übergeführt.

Auslands-Rundschau
Reue Gehaltskürzungenln Polen.

Der polnische Ministcrrat hat im Zusammenhang mit 0cn
neuerdings erfolgten Kürzungen der Beamtengehälter eine ent¬
sprechende Bersügung hinsichtlich der Gehaltskürzungen ln den
öffentlichen Anstalten, bei der Postsparkasse, der allgemeinen Ver¬
sicherungsanstalt und der staatlichen Agrarbank erlassen.

Regierungskrise ln Rumänien.
Die Bukarester Blätter befassen sich ausführlich mit dem an¬

geblich bevorstehenden Rücktritt der Regierung, da Rist in seinen,
Bericht die Rückgängigmachung des landwirtschaftlichen Umschui-
dungsgesetzes gefordert habe, um eine Inflation zu verhindern. Die
Zurückziehung dieses Gesetzes ist aber mit Rücksicht auf die Stim¬
mung der Bauernschaft, der darin weitgehendste Schuldenstretchung
zugesagt worden ist, kaum möglich, so daß die Negierung sich in
einer äußerst schwierigen Lage befindet. Ihr Rücktritt Ist trotzdem
zweiselhast, da das Gesetz aus besonderen Wunsch von allerhöchster
Stelle erlassen worden ist.

Ungarns Heereshaushalt.
Honvedminifter Gömbös äußerte sich zu der Kritik seines

Haushalts im ungarischen Abgeordnetenhaus. Er erklärteu. a.,
die Kleine Entente verfüge über 600 000 Mann unter Waffen. Ihre
Heeresausgaben machten etwa 900 Millionen Pengö aus. Dem.
gegenüber sei das ungarische Söldnerheer geringfügig, ebenso die
168 Millionen Pengö der ungarischen Heeresausgabcn. von de»--
noch 40 Millionen aus Ruhegelder entfielen.

Der Völkerbundsausschuh in Mukden.
Der Dölkerbundsausschuß traf in Mukden ein. Die Mitglieder

hatten nül dem Bertreter des japanischen Oberkommandoseine
längere Unterredung. Aus eine Zusammenkunft mit dem Generni
Ma hat der Ausschuß verzichtet. Die japanischen Militärbehörden
haben bei der chinesischen Ostbahn erneut 18 Züge für Truppen¬
transporte angesordert, die von der Bahnleitung sofort gestellt
wurden.

Sie deutsch-holländischen Verhandlungen
Holland droht mit einseitiger Devisenregelung und Boykott-

Amsterdam. 29. Mai.
Die holländische Regierung erwägt eine einseitige De¬

visenregelung im Warenverkehr mit Deutschland, wenn
dieses stch bei den deutsch-holländischen Wirtschattsbesprechun-
gen den holländischen Wünschen gegenüber aolehnend ver¬
hält. Es handelt sich bei dieser Devisenmaßnahme um ein
Gesetz, das der Kammer bereits Mitte Februar ooraelcgi
worden, bisher aber noch nicht angenommen worden ist. I»
der Begründung ist weiter von einer Einfuhrbeschränkung
als Sondermaßnahme gegenüber denjenigen Ländern d>«
Rede, die der liberalen Haltung Hollands gegenüber ihrer
Ausfuhr nicht ausreichend Rechnung tragen, womit in erster
Linie Deutschland gemeint ist.

An sofortige Durchführung einer solchen Einfuhrbe¬
schränkung scheint man jedoch noch nicht zu denken, vielmehr
scheint die Regierung sie nur für den äußersten Rotfall vor¬
zusehen und bis dahin als Druckmittel bei den Verhand¬
lungen verwenden zu wollen. Als leere Drohung ist di«
Maßnahme jedoch nicht aufzufassen; dazu ist der Druck z«
-stark, den die Organisationen— besonders die landwirt¬
schaftlichen— auf die Regierung ausüben, von diesen
Stellen wird sogar mit dem Boykott deutscher Waren ge¬
droht. fall» die holländische Regierung nicht von stch aus
das dort für notwendig aelialtene tut.



Ans Bad Homburg und Umgebung
Aus einem„Wecker" des 18. Juhrhmderls.

Ueber Homburg.

Wie Herr Dr . Niels von Kolli , der Leiler der Kom-
burfler Goelheausstellung , in seinem letzten Vortragsabend
im Verein für Geschichte und Allerlumskunde erwähnte,
Halle auch schon das Zeitalter Goethes einen „Bädeäier " ,
dieses erstklassige Orieniierungsbuch des Reisenden von
heule , gekannt , von Kolst ziiierl in seinem Katalog zur
Kunstschau im Kurhaus zwei solcher Kerausgeber von
Reiseführern , nämlich Müller und Fader , von dem der
letztere sich über Komdurg u . a . wie folgt auslätzl:

„Kvmdurg v . d. K . liegt in einer anmutigen Ge.
gend ; die herrschasllichen Gärten sind nach englischem
Geschmack angelegt . Nicht weil von einem solchen eng«
lichen Bosquel liegt die landgräsliche Gruft . unter der
Lutherischen Kirche . U. a . steht auch ein roter samlner
Sarg darlnn , der den Körper des abgelebten Prinzen
Ludwigs verwahrt hält , welcher russisch. kaiserlicher Gene-
ralmajor gewesen , zu Riga geslorben , und dessen Leich-
nam in gedachtem kostbarem Sarg von da nach Kam - '
bürg geschickt worden ist.

Der uralte hohe Schlotzlurm hat eine 10 Schuh
dicke Mauer . Dieser Turm soll ehedessen ein Machiurm
gewesen sein . Aus vielen Umständen ergibt es sich aber
auch , datz er seine Erbauung römischen Känden wohl
mag zu danken haben . *

Steuerkalender für Juni
1 - Die Abgaben im Reich.

6. Zahlungstermin für die ln der Zelt vom 16.—31. Mai
einbehaltenen Lohnabzüge und für die Krisenfteuer.
(Keine Schonfrist)

10. Für das zweite Kalenderguartal sind die Einkommen-
und Körperschastssteuervorauszahlungen fällig , (vorver-
verlegt vom 10. Juli .) (Keine Schonfrist .)

10. Vorauszahlung der Umsatzsteuer für Mai . (Schonfrist
bis 17. Juni .)

10. Die Börfenumsatzsteuer für Mai ist fällig . (Keine

10. Die ursprünglich auf den 10. Juli festgesetzte Zahlung
der Zuschläge zur Einkommensteuer . (Keine Schonsrist .)

20. Zahlungstermin für die vom 1. bis 15. Juni einbe-
, bastenen Lohnabzüge und für die Krisensteuer . (Keine

Schonfrist .)
Die Abgaben In Preutzen.

10. Die Bier - evtl . Getränkesteuer ist fällig , ferner die
Bürgersteuer für Lohnsteuerpslichtige.

15. Grundoermögenssteuer mit Zuschlägen für Monats¬
zahler . , . . ;

15. Hauszinsfteu"

Kohr Gäste . Der Deutsche Gesandte von Gu¬
atemala , Kerr Wilhelm von Kuhlmann und Frau Ge-
mahlin , sind zu einem längeren Kuraufenthalt in Bad
Komdurg eingelrossen und haben im Sanatorium Dr.
Baumstark Wohnung genommen.

Molorradnnfall . Vergangene Nacht, gegen 0.30
Uhr , kam der hiesige Molorradsahrer K , der die Saal»
durgsiraße in Richtung Komdurg besuhr , kurz vor der
Ecke Kohemarkslratze zu Fall . Wie Augenzeugen er¬
klären . gab der Motorradler vergebens den von entge¬
gengesetzter Seite kommenden Passanten Signal , so daß
er schlietzlich gezwungen war . nach der linken Siratzen-
seile zu fahren . K . wurde von einem anderen Motor¬
rad angefahren , erhielt eine Verletzung am linken Auge,
während seine Milsahrerin durch den Druck des soforti¬
genBremsens vom Soziussitz geschleuderi wurde und
Prellungen an den Beinen erhielt . Die Saniiäiskolonne
vom Roten Kreuz , die erste Kilse leistete , oerdrachle die
Verletzien mit dem Krankenauto nach dem Allgemeinen
Krankenhaus.

WtchNg für Motorradfahrer ! Nach einer Der.
össenllichung im Reichsgesetzdlalt müssen von nun an die
Motorräder auch mit Hinteren Kennzeichen (wie die Kraft-
wagen ) versehen sein . Ferner sei an dieser Stelle daraus
hingewiesen , datz die Warnungsschilder bet Siratzen - oder
Bahnübergängen innerhalb eines Orlsbereichs in Fori-
sali kommen.

wurde Frau Volk (Kurgast - , deren Ballon erst In Leer«
bach -Karz niedergehen mutzle und so eine Strecke von
360 km zurücklegie . Die Preise waren in liebenswür-
diger Weise von der Kurdireklton gesllslel worden . Jum
Flug des Ballons vom ersten Preis hören mir noch , datz
die Karle morgens gegen 3 .30 Uhr von einem Fischer
aus hoher See gesunden wurde . Diese „ eile Unierhal-
iungsform während des Tanziees war Kerrn Kante zu
verdanken , dem es vollauf glückle , den Gästen angr-
nehmste Stunden zu dereileu . | . _

Sängerbesuch in Bad Komdurg . Am gesirigen
Sonntag besuchte der Gesangverein . Eintracht " aus
Siegen -Krombach die Komdurger . Concordia " . Schon
aus der Saalburg wurden die auswärtigen Sänger de-
grlltzl und fuhren dann nach eingehender Besichliguug der
Saaldurg und nachdem sie mehrere Chöre in der dortigen
Exerzierhalle gesungen Hallen , nach Komdurg weiter.
Kier wurde Im Deretnslokat . Zur Walhalla " Frühslticks-
rast gemacht und noch einem Rundgang durch Schiotz
und Park das vorzügliche Miliagsmihl eingenommen.
Nach anschiietzender Besichtigung der Erlöserktrche sührie
der Weg durch Kurhaus und Kurpark nach dem Eisen,
bahnhotel . Kier wurden von beiden Gesangvereinen ab.
wechselnd Chöre vorgelragen , und ein gemütliches , echtes
Sängerzusammensein lietz die schönen Stunden nur allzu
schnell verstreichen . Die Kromdacher Sänger waren voll
des Lobes über die Sehenswürdigkeiten und Schönhei-
len unserer Stadt sowie ihier Kurinsitiutionen und fanden
anerkennende Worte für die vorzügliche und preiswerte
Bewirtung . Sie schieden mit dem Wunsche , bald wieder
zu kommen , und versprachen , für den Besuch Hamburgs
im Weslsalenland lüchlig zu werben . e.—

Kampf den Motten!
Den Sommer benutzen die Motten zur Vorbereitung

oder Durchführung ihres grotzangetegten Zerstörungsplanes.
Während wir auf Reisen sind, haben sie Zeit genug , mit
Gier unsere Pelze und Wintersachen zu zerfressen . Jede
Hausfrau kennt ja die Gefahr , die ein Mottennest bedeutet,
und sie tut aus diesem Grunde gut daran , den Motten setzt
schon den entschiedenen Kampf anzusagen . Niemand braucht
gegenwärtig noch Pelze . Mäntel und wollene Decke». Die
hängen alle wohlverwahrt im Schrank . Wenn wir uns im
herbst unnötigen Aerger ersparen wollen , dann treffen wir
otgende Abwehrmatznahmen : Die nicht in Benutzung be-
indlichen Wäschestücke waschen wir rasch gut durch , damit
>e staubfrei sind. So Ist die Gefahr geringer , datz sie von

Motten überhaupt angegriffen werden . Alle Wollsaci-e» aber
und Pelzsachen werden tunlichst In Berge von Zeitungs¬
papier eingehüllt , denn die Mote Ist ein Feind der Presse,
sie mag das bedruckte Papier nicht riechen . Auch die Enl»
vicklung der Mottenbrut mutz man vorzeitig zu verhindern
uchen. indem man die Kästen gründlich ausleist oder ans¬
chwefelt . Luftdicht abgeschlossene Blechkästen eignen sich be>
onders gut zur Aufbewahrung von Wintersachen denn in
>iesen Kästen entsteht eine Sauerstoffarmut , die die Ent¬
wicklung der Brut verhindert . Man scheue alle dies« kleinen
Mühen nicht , denn unser Aerger kennt keine Grenzen , wenn
unsere Pelze und Mäntel nachher ein Opfer der Motten ge¬
worden sind. Die Behauptung , die vor zwei Jahren in einer
amerikanischen Zeitschrift ausgestellt wurde , datz die Motten
im Aussterben begriffen seien , hat sich bet uns in Deutsch¬
land bisher leider noch ebensowenig bewahrheitet wie das
Märchen , daß es angeblich keine Flöhe mehr geben sollt

— Luftpost im Sommer 1932. Alle Linien des neuen
Sommerflugdienstes in Deutschland und in den mit Deutsch¬
land Luftverkehr unterhaltenden Ländern werden , mit Aus¬
nahme der nur nach Bedarf verkehrenden Flüge auch zur
Postbeförderung benutzt . Luftpostverbindungen bestehen mit
Belgien , England , den Niederlanden , Frankreich , Schmede »,
Dänemark , Norwegen . Estland , Finnland , Lettland , Litauen,
Sowjetrutzland , Oesterreich , Ungarn , der Tschechoslowakei,
Polen , Jugoslawien , Bulgarien , Rumänien , Griechenland,
der Türkei , Italien , der Schweiz , Spanien , dem Saargebiet
und der Freien Stadt Danzig . Die Zuschläge für Luftpost¬
sendungen sind mätzig . Luftpostsendungen werden bei allen
Postanstalten angenommen.

Drucker und Berleaerr Otto Wogenbreth v Co .. Bad Hamburg
BerantwI . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink , Bad Hombnrg

Bad Hvmbttrqer Sport -Nachrichten.

Hamburger Sportverein 05 - Kelsterbach 5 : 0
Im sälltgcn Rückspiel in der Prival -Pokairunde

konnte der K . S . V . am Samstag den S . B . Keliter-
dach , dank seiner guten Leistungen , 5 : 0 schlagen . Die
Komliurger , denen man von ihrer Lusllosigkeil . die sie
in letzter Zeit zeigten , diesmal nichts anmcrnle , verdienen
die Anerkennung zu diesem Sieg umsomehr , als ihnen
in dem S . V . Kelsterbach ein Gegner gegenüdersiand,
der im Westmainkreig eine bcachiliche Rolle spielt . Bet
den Komburgern gefiel neben der guten Hintermann-
schasl ganz besonders die rechte Slurmseile , die auch das
Kauploerdienst an dem Sieg für sich in Anspruch nehmen
darf . Der Schiedsrichter konnte durch seine vielen un¬
sicheren Entscheidungen nicht immer befriedigen.

10000 Meter mißlang . Der Finne brauchte in Aba für diese
Strecke 30 : 40 v . während sein eigener , im Jvl,re 1021 ausgestellter
Weltrekord aus 20 : 43,0 jielji Blrtanen begleitete il, „ . seine 'seit
war 30 : 41,5 "

Lin neuer wellrekord Im 30 -NilomeIer - tausen wurde In
Buenos Aires van dem Argentinier Fase Rivas mit I • 40 ■57 0
ausgestellt . Der anerkannte Weltreknrk - stand seit 102 !» aus 1 : 40 : ,iz
und wurde von dem Schweden Andersso » gei,alten.

.. Turner heran, !- heißt der neue Werbefilm fiir das Deutsche
Turntest 1933 Stuttgart . Am 2 Juni erlebt er ln Berlin seine
Uraussuhrung.

Finnlands Olympia -LirpediUon tritt am 3. Juli die Ausreise
tiarf) Loo vinfldco an . Die 'Jtoutc führt über Stotfljohn nach Neu»
York und Chicana nach Los Angeles.

Vas Ostpreußen -Reitturnier konnte vor über 10 000 Zuschauern
erossnet werden . Starken Beisall erhielte » wie üblich die Schau-
nummern und von diesen besonders das „Denkmal der oft - und
TOe[tpreii i 'lrficnjUiunllene “. Leider gab es einen Sturz , wobei sich
o ™ " ^ Il»rcd )t*̂ nftcrburn beträchtliche Bcrleyunqen zuzoq . In der
Mnteriaiprusung für Reitpferde triumphierte Mn or Walzer der
ostpreußlsche Spißenreiler . aus L)vhensie >n.

0n Neillurnier In Floren , wurde das Jagdspringen um den
i m,e, 9. zur Entscheidung gebracht . Obil . von Rostiz -Wallwit,

aus Raubritter kam als bester Deutscher nur aus den 8 Blat,
Sieger blieb der Italiener Forquet aus Liberia mit 4 Fehler » '
Das Amazonen -Jagdspringen wurde eine Beule der Amerikanerin
Baruch aus Sourianl.

. .?/ ' fra » li >sischcn Tennlsmelslerschaslen konnten die beiden
Deulschen Peiß und Krahwinkel über ihre Gegnerinnen siegreich
bleiben Peiß schlug Baussard 8 : 0 . 0 : 1, „ nd Krahwinkel siegle
übel Lharnelet . die Schweller Lochet, . 0 : ?.. 0 : 1.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Bcranstalllnigeii bis 4 . Juni 1932.

Im 1. Stock des Kurhauses : Gr - Hk histor . Gorthk -A»»strllml,i
,Frankfurt zu Gorthrs Jugrndzkil"

grötziict vv» 10 bis 13 lind 15 bis 10 Uhr.
Montag Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr n» de» Quellen 16

und 20 Uhr tut Kurgarten . Postauto : Weiltal.
TienStag Kurorchester freier Tan 7.30 Uhr an dcu Quellen

Schallplatte », >6 und 20 Uhr tut Kurgarten : Kurhaus-
kapelle. Im Goldsaal 20.15 Uhr „Heilerer Abend " Span-
nagl -dofpauer . Postauto : Bad Nauheim.

Mittwoch Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Quellen 16
und 20 Uhr im Kirrgarten . Abendkvnzert „Wiener Walzer-
Abend ". Postauto : Feldberg.

ronnerütag Konzerte Kiirorchester 7.30 Uhr an den Quellen
16 und 20 Uhr im Kurgarten . Postauto : Soden.

Freitag Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Quellen 16
und 20 Uhr im Kurgarten . Pvstailto : Mannheim Aus¬
stellung.

Lainütag Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Onellen . Im
KnrhauStheater 20 Uhr „Großer Bunter Abend des
Siidwestjunks " mit anschließendem Ball in den Räumen
deö Kurhauses . Postmltv : Feldberg.

Täglich 17.15 Uhr (SamstagS 17) Tanz -Tee auf der KurßauS-
terrasse , Sonntags von 16 bis I» Uhr im Weißen Saal
Tanz , Kapelle Bnrkart . Tanzpaar : Peggh und Peter
Kante . Knrhans -Bar : Samstags und Sonntags ab 21
Uhr geöffnet.

Familien -Nachricylen.
Verlobt : Else Slorch -Mox Kagin Bad Komburg -Aöst-

lerweiler (Äaden ).
Vermählt : Joses Weitzer -Anna Wettzer , geb . Becker . Bad

Komburg -Kirdors.
Slerbe -Fälle.

Karl Bolz . 77 Jahre . Seulberg.
Eva Bitz . ged . Fabel . 46 Jahre . Allkönigstratze 7.
Emil Sigismund Sulzdach , 7 ? Jahre , Ffm ., Frievrichsir . 57.
Johanna Schell , 7 Jahre , Obergasse 14.

siuftteferung von Paketen bet der Post . Die
Paketzujlelier können gewöhnliche Pakele während der
Justelisahrt annehmen . Die Abholung der Pakele aus
der Wohnung kann schriflitch oder durch Fernsprecher bei
der Posiansiall bestellt werden . Die Bestelischreiden oder
-Karten , für welche keine Gebühr erhoben wird , können
in die Briefkasten gelegt oder den Zustellern milgegeben
werden . Für die Abholung von Pakelen durch die Pa-
ketzufteller ist eine besondere Gebühr von 20 Pfg . vor¬
aus zu entrichten.

(Sin Ouflballon fliegt von Dad Komdurg nach
Mecklenburg . Am vorletzten Samstag nachmillag lietz
man beim Tanzlee aus der Kurhausierrasse kleine Ballons
steigen , an denen Rllckanlworlkarien besesitgt waren.
Cs sollie der Besitzer des Ballons den ersten Preis er¬
hallen , bissen „Luftschiff " die weiteste Strecke zurückgelegt
halte . Beim vorgestrigen Tanzlee nun wurden die zu-
'ückgeschicklen Karlen gesammelt und genau die Kilomeler
der zurückgelegten Slreckeu seslgestel» . Hiernach mutzle
Frl . Edith Rolschild -Bad Komdurg mit dem l . Preis
(Reisedecke im Etui und Reisekissen ) bedacht werden.
Ihr Ballon haste bei seiner Fahrt durch den Aelher Bad
Doberan in Mecklenburg (ca . 670 Kilomeler ) erreicht.
Den 2 . Preis (Zigareilendose ) erhielt Kerr Grob ; der
Ballon flog die ca. 443 Kilomelerslrecke bis nach Wiltin¬
gen ( bet Zelle ) . Gewtnnerin des 3 . Preises (Badekofser)

Kabinett Brüning znriickgetreten.
Berlin,  den 30 . Mai.

Das Kabinett Brüning ist heute vormittag zurllck«
getreten . Rach Entgegennahme der RUcktrittsertlärung
beauftragte der Herr Reichspräsident den Reichskanzler
mit der Fortführung der Reglerungsgefchäfte bis zur
Bildung des neuen Kabinetts . Wie aus politischen Kreisen
verlautet , ist - falls sich die Regierungsneubildung stark
hinausziehen sollte - nicht anzunehmen , datz Herr Dr.
Brüning als geschäftssllhrender Kanzler die üm 16 . Juni
beginnende Lausanner Konferenz besuchen wird.

BoMser der fcomntenDen HesseuilW.
Beigeordneten -Stichwahl in Vilbel.

Vilbel , 30 . 5 . Bei der gestern erfolglen Stichwahl
um die Wahl des 2 . Beigeordneten in Vilbel erhiellen
Karletn (SPD .) 1935 . Klötz (Verein . Bürg . Part .) 1502
Stimmen . Die Kommunisten hasten einen eigenen Kan¬
didaten aufgestellt , der 293 Stimmen erhielt . Karlein
(SPD .) ist gewählt.

Oldenburger Wahlergebnis
Emden , 29 . 8.

Bei der gestrigen Landlagswahl im Freistadt Olden¬
burg erhiellen:

Mandate
Deutschnationale
Sozialdemokraten
S . A. P.
Kommunisten
Rat . Dgg.
Deutsche Staatspartei
Oldenburg . Landvolk
NSDAP.
Oldenburg , Zentrum

15 629 ( 12 653 ) 2 ( 2)
50 987 (54 893 ) 9 ( 11)

1 464 ( — ) 0 ( 0)
15 590 ( 18 942 ) 2 ( 3)

2 308 ( — ) - ( 2)
6213 ( 8515)  I ( 1)
5 987 ( 5 404 ) 1 ( 1)

131 525 (97 862 ) 24 ( 19)
42 114 (46 252 ) 7 ( 9)

Bon 362000 Wahlberechiiglen machten 274022 von
ihrem Stimmrecht Gebrauch ; 2205 Stimmen waren un-
gilllig . Nach dem obigen Ergebnis hat die NSDAP,
die absolute Mehrheit erreich ! und kann ohne Mithilfe
der anderen Gruppen der Karzdurger Front die Ne¬
gierung bilden.



Ein bemerkenswertes Urteil
Reichsbahn leiste» «cd^ henersatz wegen eine » Zusammen

flofoce.
Bremerhaven . 29. Ma!

Hach- em sich das Landgericht Bremen und da» ober,
landevgcricht Hamburg mit einem am 5. April 1927 im
Hafen von Bremerhaven erfolgten Zusammenstoß eines
Kraftwagens des Norddeutschen Lloyds mit einem Rangier-
zug der Reichsbahn besaßt halten und das Landgericht >u
einer Abweisung der Klage gekommen war . haben das
Oberlandesgericht Hamburg sowie da » Reichsgericht den
Schadenersatzanspruch anerkannt.

Be ! dem Unfall war der Kraftwagensührer schwer ver-
letzt morden und am folgenden Tage gestorben . Die Ehe¬
frau halte die Reichsbahn aus Schadenersatz wegen des
Todes ihres Ernährers verklagt . Das Reichsgericht biliiai«
ihr eine monatlick)« Rente von 100 RM und die rückständigen
Beträge in 5)öl)e von 5700 RM zu. In den Entscheidungs-
gründen führt das Reichsgericht aus . daß die Unübersicht¬
lichkeit des durch eine Schranke nicht gesicherten Eisenbahn-
Überganges der Beklagten Hütte Veranlassung geben müssen,
den Ucbergang zu sichern. Zum Verschulden der Beklagten
gereiche es . daß die Rcichsbahndirektion .Hannover die er¬
forderlichen Anordnungen nicht getrofsen habe.

Starke Erdbeben im Stillen Ozean . In den Erdbeben
warten von Wellington (Neuseeland ) und S >)dney (Anstra
lien ) wurden außerordentlich starke Erdbeben registriert.
Der Sydneyer Erdbebenwarte zufolge hat sich das Erdbeben
in einer Entfernung von 2-100 Kilometer » von Sydney , ver¬
mutlich aus Neu -Kninea , ereignet . Die Wcllingtoner Wart«
meldet leichtere Erschütterungen während der Dauer von
über zwei Stunden , denen äußerst heftige Schwingungen
folgten . Die Erdbebenwarte In Wellington vermutet da»
Erdbebenzentrum in der Nähe der Kermadec -Inseln iw
Stillen Ozean.

Wer ist Fritz Duquesne ? Wie das englische Innenmini,
sterium amtlich mitteilt , besteht alle Wahrscheinlichkeit , daß
der vo» der Reuyorker Polizei unter dem Rainen Craven
verhaftete Mann mit dem von der englischen Regierung ge-
luchten Fritz Duauesne identisch ist. Es wird jedoch aus¬
drücklich betont , daß Duquesne nicht mit dem Untergang
des englischen Kreuzers „Hampshire " bei dem Kitchener ums
Leben kam, in Verbindung gebracht wird . Die englischen
Behörden erwägen zur Zeit , einen Auslicferungsantrag zu
stellen , da Duquesne in Verbindung mit der Bombenexplo-
tion aus dem englischen Schiss „Tennyson " im Jahre 1916
des Mordes beschuldigt wird . Die englische Regierung hatte
bereits bei der ersten Verhaftung Duquesnes im Jahre 1918Seine Auslieferung verlangt. Diese kam sedoch nicht zurtussührung , da Duquesne aus der Haft entfliehen konnle.

Neues aus aller Wett
hohentimburger Bluttat geahndet . Das Hagenei

^ch ^ .̂ örricht verhandelte gegen den Arbeiter Waltei
Schröder , der in der Nacht zum 25. März in hohenlimburr
den Arbeiter Stanislaus Tuozik durch einen Schuß in«
vlnnp n <>rt <>t»t<>. D »r yliiasklnoi « mnr hia Alltona d. I . Mit

gnev der KPD . und hat sich dann der NSDAP , zugeivanvt.
Am Abend des 2-1. März kam es nach einem Wortwechsel zu
der Bluttat . Der Staatsanwalt halte wegen Totschlages acht
Jahre Zuchthaus beantragt . Das Gericht folgte diesem
Strafmaß nicht und kam nur zu der Verurteilung wegen
gefährlicher Körperverletzung mit Todeserfolg . Das Urteil
lautete auf eine Gesamtstrafe von vier Jahren einen Monat
Gefängnis.

Flugzcugzusammenstoß — zwei Tote . In der Gegend
von Dijon  habe » französische Luftmanöver stattgesunden,
bei denen der Angriff eines Jagdflugzeuges auf eine Beob-
achtungsmaschine vorgeführt werden sollte . Aus noch nicht
geklärten Ursachen stießen die beiden Flugzeuge in einer
höhe von etwa 1000 Metern zusammen , worauf das Auf-
klärungsflugzcug abstürzte . Der Kommandeur des 6. Luft-
geschwaders , Kapitän Lenert , und sein Pilot wurden auf der
Stelle getötet . Dem Führer der Iagdmaschine gelang es
dagegen , troti starker Beschädigung seines Apparats not-
milanden.

Voliitfche Zusammenstöße in Innsbruck
Militär zur Ordnungsstiftung alarmiert.

Innsbruck . 29 . Mai.
Im Vorort hötting bei Innsbruck kam es zu schweren

politische » Ausschreitungen , dir zur Alarmierung des Inns¬
brucker Militärs führten . Die Nationalsozialistische Partei
hatte eine Versammlung elnberufen , in der ein Redner aus
Salzburg sprechen sollte.

kurz nach Beginn der Versammlung marschierten die
Sozialdemokraten aus und e» entstand sofort eine wüste
Schlacht . Da die Gendarmerie allein die Ruhe nicht wieder-
berstcllcn konnle . wurde Militär eingesetzt, da , Ordnung
schassen konnle.

Die Zahl der Verletzten ist noch nicht genau festgestellt.
Von der Rettungsgesellschast wurden 32 Verletzte , darunter
einige Schwerverletzte , ins Krankenhaus gebracht . Einer
der Verletzten ist bereits gestorben . Das Militär hat die
Ruhe wiederhergestellt . Die Straßen in Hötting sind abge>
inorrt

Sport vom Sonntag.
Mannheim : I . FC . Nürnberg — Bayern München 0 :2.
Dresden : Eintracht Frankfurt — Schalke 04 2 :1.
Frankfurt : Deutsch Nationalelf — Newcastle United 3 :6.
Köln : Deutsche Nationalelf — Everton 3 :3.
Karlsruhe : Südbeulschland — Westdeutschland (Sa .) 2 :1.
Kaiserslautern : Grupp « Saar — Gruppe Rhein 5 :2»
Ulm : Süddeutfchland — Oberösterreich (Amat .) 14 :1.

Um die deutsche Fudballmelsterschast.
1. FC . Nürnberg — Bayern München  0 :2.

Die Jugendmannschaften der beiden Städte Mannheim
und Ludwigshafen bildeten Spalier , als zuerst die Bayer »,
lebhaft begrüßt , das Spielfeld betreten . Gleich darauf folgt
der Club , der Beifall schwillt zum Orkan an.

Die Bayern spielen an . Kugler unternimmt den ersten
Vorstoß und muß gleich darauf schon wieder rettend ein-
greifen . Nochmals wirft sich Kugler in einen scharfe» Sä )uß.
Den ersten Clubangriff unterbindet Haringcr . Die Bayern
sind erneut stark im Angriff . Der Sturm besticht durch
prächtiae Koinbinationsrüae . Ein vorbildlicher Clubanariff

vringr vann vmnrverg ixe erne Ecke, doch läuft der Ball
»»verwertet vor dem Tor vorbei . Scho » rollt ein prächtiger
Baycrnangriss vor das Nürnberger Tor . Köhl holt Welker
im Sprung den Ball vom Kopf — eine Prachtleistung . Ein
scharfer Schuß von Rohr flitzt knavp am Tor vorb ^ .
Dann hält wieder Köhl eine» Bombenschuß von Krumm
sehr sicher. Zur Abwechslung kommt auch Nürnberg wieder
vor und schon hat der Club die zweite Ecke erningen , in
deren Verlauf Lechler gerade „och rettet . Die Bayern bringen
aber den Ball nicht weg, so daß ein Schuß von Dußner
vo» einem Verteidiger abprallt , doch rollt der Ball gerade
noch am Tor vorbei zur dritten Ecke. Der Club hat jetzt
entschieden an Boden gewonnen und kommt mehr zur Gel-
tung , zumal die Vorlagen der Läufer , in erster Linie von
Kalb , an Genauigkeit nicht mehr zu überbiete » sind. Di«
letzte» Minuten gehören dann vornehmlich wieder den Bayern.
Billmann kann nur aus Kosten der ersten Ecke eine» gefähr¬
lichen Vorstoß unterbinden . Diese rettet Köhl in bester
Manier . Noch einmal hat Hornauer eine große Chance , der
allein durch ist und sehr behindert wird , doch gibt Trimplrr
trotz lebhaften Protestes keinen Elfmeter.

Nach Seitenwechsel spielt der Club an und erreicht in
schönem Züge eine Chance , doch der Ball findet den Weg
ins Tor nicht. Auf beiden Seiten drängt man auf eine Ent¬
scheidung und das Spiel nimmt an Härte zu. Auf und ab
wogt der Kampf , Nürnberg spielt einige klare Sachen heraus,
doch einmal schießt Hornauer daneben , während Gußner den
Bal ! hoch über das Tor lenkt. Endlich in der 12. Minute
leitet der rechte Bayernflügci einen schönen Angriff ein, der
durch Rohr in wunderbarer Manier zum 1. Tor verwan¬
delt  wird . Stürmisch wird der glückliche Schütze von seiner
Mannschaft gefeiert , auch die Gunst des Publikums , das offen
sichtlich für den Club Partei ergriffen chatte, schien sich zu
wandeln . Recht gefährli
der für den Club aus , a
herausgclaufencn Torwäch'
zu bringen sucht, dock) Kug
Spiel wird härter , verletzt

ah es einige Minuten später wie-
s ein Angriff von links an dem
er vorbei den Ball ins leere Tor
er rettet sicher auf der Linie . Das

spielt Rohr weiter . Immer ist
der wendige Bauernsturm im Angriff , die Nürnberger Ab¬
wehr hat alle Mühe , der Situation Herr zu werben . Aber
noch einmal hat alle Kunst eines Popp und Kugler nicht
ausgercicht , Köhl im Nürnberger Tor muß in der 24 . Minute
den Ball «in zweites Mal aus seinem Heiligtum holen. Mit
aller Macht sucht der Club -Sturm zur Erfolgen zu kommen,
doch er ist zu schwach, um an der ganz hervorragende » Ver¬
teidigung der Münchener vorbeizukommen . Kalb im Mittel¬
feld legt sich mächtig ins Zeug , immer wieder trägt er den
Angriff nach vorne , dock) Gußner auf Rechtsaußen fällt
immer mehr ab , nur schwach kommen seine Bälle zur Mitte,
zu ungenau , um Erfolge einleiten zu können. Ein Strafstoß
vo» Kalb prallt an den zahlreich verteidigenden Bayernbeinen
ab . Nürnberg drängt , ein scharfer Schuß geht an die Latte,
ein zweiter knapp über das Tor . Noch einmal kommt Bayern
gefährlich vor dar Gegnertor , doch auch hier wird nichts
mehr erreicht. Kurz vor Schluß wird Breindl von München
verletzt vom Platze getragen . Bald darauf ertönt der Schluh-
pf .ff des Schiedsrichter » Trimpler - Hamburg . Bayern «st
Sieaer geblieben.

«merira gewann Im Davlscoupsplel gegen Australien, da» In
Philadelphia begann, bereits den ersten Punkt . Shields schlug
Hopman, der weit weniger stark spielte als lm Vorjahre . ü : 4,
6 : 1. 6 : 2.  Das zweite Spiel des Tages, Vines—Crawsord, mußte
beim Stande von 6 : 2. 6 : 4.  2 : 6, 3 : 3 wegen rin », hestigen
Gewitters abgebrochen werden. Der sunge amerikanische Spitzen-
spieker dürste seinem Gegner aber mvhl den zwellen Punkt ab-

BrmhIeidMe!
Kommen Sic z» mir , ich
lege Ihne » meine Bandage
an , damit Sie an sich fest¬
stelle» , daß meine uv» unten

_ wirkende , durch 2 deutsche
atcnte geschützte

Ihre Brüche — auch schwere — sicher znrlick-
hält ! Bücken , Strecken , Husten , Heben usw.
muß Sie überzeuge », das, die Lieferung v. üb.
18000 Stück i„ k.Zeit wohl begründet ist.
Ohne Feder , Gunmii oder Scheukelrieinen be¬
quem und unauffällig . Acrztl . begutachtet » ,
empfohlen . Tägl . Daukschrb . A. W . 14 TagehProbe,evtl.Tcilzhlg.Bruchlrtdendc-auchr Kinder - Bltudarwopertertc n. Vorfall-
Leidende wenden fick, kostenlos Bad Homburg:
Mittw . I. Juni Eisenbahn -Hotel v. ' /*9—1
Uhr , Frankfurt : Mont 30.Mai .Hotel Nürn¬
berg . Mvselstr . 2I v.0 - 7 Uhr an den Erfin¬
dern . Allein !,erstelle, : Paul Fleischer,Freis-
bach, Pfalz , handelsgerichtlich eingetragene
Epezial -Bandagenfabrik.

I Zum provisivnsweis . Verkauf meines 1
9 «ohlrnspar-Avparates.Frnurnfrcnnd
■ vom Rhriusreund der Großküche'
I Retchspatent , ausgezeichnet mit gvl-
I denen Medaillen , großer Sammlung
> ganz hervorrag . Referenzen , suche ich
I seriöse Vertreter!
5 Georg Schlegel, Köln-Nippes,
> Metaklwaren -Mannfaktnr gcgr . 1003. I

Kräftiger , gesunder Jnnge mit
besten Kenntnissen für svsvrt als

P«OrMer-Lehrll!lg
gesucht. — Schriftliche selbstge¬
schriebene Offerten mit Lebens¬
lauf unter E 2576 an die Gesch.

Ein paar Kostproben
ans Jan Juni - lieft
von „SJierlsMagazin  "

Putentsdiriften als Witz¬
blätter : Angelhaken mit
cingchuutcmS |>icgcl,lland-
wurmfullc , Kanone für
Düngcrpntroncn.

I lodistaplcrromnnt ik.

Kennen Sic ein Klxophon,
mit Saiten , Pedalen, ’l roin-
mcl ? „Sdicrls Magazin“
zeigt es Ihnen.

In Ncubnbclsbcrg nimmt
Lilian Hnrvcy Moorhader.

„l .idit - Luft - Sonne “ die
Ausstellung in Berlin.

Nichtraucher
Garant , in 3 Tage » !
Auskunft kostenlos!

Santtav -Trpot
Halle (Saale ) 108 M.

Schlankheit
erzielenSieüb .Nacht
durch äußerlich . Ein-
reiben ohne Hunger¬
kur. Auskunft kosten¬
los ! Sanitas -Drpot
Halle (Saale ) 108 R.

Elelitrmotür,
6 PS, gut erhalte »,
billig zu verkaufen.
Wo, sagt die Ge-
schästsst . d. Ztg.

Hypotheken,
Kapital und Kredite
prompt , diskret und
vorschußfrei . Offert,
unter Ä 076 an die
Geschäftsstelle d.Ztg.
Vertrauensl . gesucht.
Anfragen 24 Pfennig
Rückporto erbeten.

Das alles bringt Jas Juni -Heft von „Sdierls
Magazin , dazu Novellen , Rätselt Streidiholz-
spiele , Ergebnis vom Vreisaussdu eiben , viele IlilJcr.
Bei allen Budi - unJZeitsJiriftenliändlern erhältliih.

„ Zimmer -Wohnung
mit Küche, Bad und Zubehör (gesunde Räume ) in
Bad Homburg oder nächster Nähe svsvrt vder später
zu miete » gesucht.  O ffert , mit . E 2580  an die Er p

(Vit ruhger Zeit tu inserieren,
<\ j  Dn wirst Erfolg bestimmt verspüren!

Ezisteni
General - Vertreter
als dortig . Bezirks-
lcit . gcs. hob. Verd.
Ort u Berus gleich.
(rvstenl .Anleitnttg .)
ttalnuauu D Müller
Hilde» (Rbld ) 4 :t8.

Seriöser H e r r mit
Einpfangsranm kann
500.- RM . n mehr
mv». verd . Ang . mit.
LD 336 an Ala Hän¬
fenstem n. Vogler,
Chemnitz erbeten.

Da, vorzfliil . u . prompt wirkende Naturprodukt

NEDA - Früchte würfel
gegen Darmträgheit.

MCI T 1,1 die maschinelle Verpackung In
1ka,chieiten  Aluminiumfolien zu 1
und 3 Würfel verpackt , welche ein Austrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
höhen . Erhältlich In Apotheken , Drogerien

und Reformhüusern

1-Zilmer-
MhilW

m. clektr . Licht, Bad
und sänitl . Zubehör
i.Homburg od. Umge¬
gend gesucht. Offert,
mit genauen Angab.
über Preis usw. unt.
E 2000 an d. Gesch.

Aut dem Kücken Im Wasser liegen und die

illustrierte
Sonntagsbeilage
unserer Zeitung le cen — fü-wah '' ein
Hochgenuß

Nur Rmk.

1 .50
monetlich!

ausschl Trägerlohn kosten die
Bad Homburger Neueste Noch¬
richten mit der reichhaltigen,
illustrierten Sonntags - Beilage.
Bestellung kann tägl . erfolgen.



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
S>cilagc z» Nr. 124 vom 8». Mai l !)32

Sie 38. Wanderausstellung der SLG.
Vunbauna durch den Au »stellung»park vor der Eröffnung.

Mannheim . 28 . Mai.
Kurz vor der Eröffnung der ^ .Wanderausstellung der

Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft , die vom 31 . Mai bis
f>. Juni 1932 abgehalten wird , lud das Präsidium der DLG.
Vertreter der Behörden und der Presse zu einer Vorbesich-
ligung ein.

Der Rundgang begann bei den S o n d e r a u s st e l»
l » n g e n „Holz und Stahl ", auf denen die Zweck¬
mäßigkeit der verschiedenen Baustoffe eindrucksvoll barge¬
stellt Ist. Der Weg filhrt weiter durch das gewaltige M a -
s ch I n e n f e l d bis zu dem 2000 qm gt'ofjcn Haus der
Badischen  L a n d w >r t s ch a f t. Die ortsansässige
L a n d n, a s ch i n e n i n d u st r t e ist besonders eindrucks¬
voll durch den riesigen Stand der Firma Heinrich Lanz ver¬
irrten . der die große Ausstellunastechnik dieser Firma aus
den ersten Blick erkennen läßt . Aber nicht nur die großen,
in aller Welt bekannten Firmen sind aus dem Ausstellungs¬
tag vertreten , sondern 280 deutsche Firmen beweisen an¬
los,lich dieser Ausstellung den Mut und die Kraft , den deut¬
schen Landwirten einen Ausschnitt ihrer Produktion und im
besonderen die für Kleinbetriebe wirtschaftlichen Maschinen
vor Augen zu fuhren . Das sehr geschmackvolle Haus der
Deutschen Düngerindustrie  sticht schon äußerlich
gegen die übrigen Bauten ab und zeigt im Innern in seiner
hochmodernen Ausstellunastechnik eine Kuntfertigkeit , wie
»um sie bei kurzfristigen Ausstellungen sonst nur selten fin¬
det.

Die Sorge der Landwirtschaft kam besonders eindrucks¬
voll in der Ausstellung für M a r k t - und Absatzwesen
zum Ausdruck , die ihr Teil dazu beitragen wird . Aufklärung
darüber zu schaffen , auf welchem Wege die Ernährung
Deutschlands aus eigener Scholle tatsächlich möglich ist. Auch
der zweckmäßiaen Herrichtung unserer Wochenmärkt»
,»ar durch Ausstellung einiger Musst
Tab . .

i man für Zigarren - und Zigaretten
deutschen Erzeugnissen gerecht wird.

größerten Laut

>urch Ausstellung einiger Musterstände gedacht . In de»
a k h a l l e sehen wir 1300 Proben aus allen deutschen

Anbaugebleten , und auch hier ist der Weg zu erkennen , au!
arettentabake immer mehrdem

den
In der 240 m langen E r z e u g n I s h a l l e ist di « ge¬

samte landwirtschaftliche Wissenschaft, das
Lehr - und Unterrichtswesen , die Hauswirtschaft und Muster-
groben der landwirtschaftlichen Erzeugnifse zusammengefaht.
wogegen der Milchwirtschaft  eine besondere Grupp»
von hohen Zelthallen gewidmet war . Hier sind die Preis¬
richter bei der Arbeit , um etwa 1000 Butterproben und etwa
<00 Käseproben auf ihren Gehalt und ihre Güte zu unter¬
jochen : doch vermissen wir noch den vselbespröchenen Tilsi:
ter Käse , der in Form einer Atrapve durch ganz Deutschland

' ' Mannheim eintref-
gegenüber.

rollt und in den nächsten Tagen hier in
ibsch ist der diesen Zelthallen gegenü

Mannheimer Milchzentrale , in den
fcn dürfte . Sehr hüb .
liegende Ausschank der
Farben der Stadt , aufgemacht.

Im Reich der Kleintiere  war es noch still , da we-
der die Fische , noch das Geflügel und die 700 Kaninchen ein-
getroffen waren . Rur im Bienengarten sehen wir einiges
Leben.

Der große Borführungsring  mit seinen langge¬
streckten Tribünen , die 6000 Personen aufnehmen können
ist zur Vorführung der Tiere und für das täglich stattfin¬
dende Reit - und Fahrturnier fertiggestellt , und auch die zahl¬
reiche Richtringe , in denen , sich die Dertreter der bekannte¬
sten Zuchtgebtete Deutschlands im edlen Wettstreit messen
werden , harren ihrer Ausgabe.

Dem Ring gegenüber ist der Rundfunk  durch ein

Haus vertreten , das die Formen eines ins ri ^ enhafte vcr-aufweist , in dem der Landwirt ler¬
nen und verstehen kann , welch treuen Freund und Helfer e,
>>n Rundfunk besitzt.

Biel beachtet wird sicher eine Art L e h r s ch m i e d e. in
der täglich ein Wettbewerb im Beschlagen von Pferden , iw
Ausschmieden von Pflugscharen durchgesührt und die Repa
tnhit - nun vnnlimnkckilnen oe »eiat wird . 51m Zelte der Land

- ' n ' >» ' . 1 - f - ,V - ; - • _• .

arbest kommt die Bedeutung des Mensche » ln vor Lanv-
wirtschaft zu beredtem Ausdruck . In den Richtringen aw
Rundfunkhaus werden täglich besonders zweckmäßige 2fr
beistverfayrcn vorgcführt , die in erster Linie für die zahl¬
reichen Kleinbauern sehr wertvoll sein werden . Im D o r f-
k I n o führt der Zentralausschuß für Landlichtspicle gemein¬
sam mit der Ufa eine Reihe bemerkenswerter Lehrfilme vor
Es ist hier ein lehrreiches Beispiel geboten , wie in einem kei¬
neswegs ganz dunklen Raum , z. B . in einer Landschcune
ein recht gutes Bild erzielt wird . Sehr eindrucksvoll war di«
Anlage der verschiedenen Ausstellungs -Wirtschaften , die an>
ganz große Beryältnissc zugeschnittcn sind , und denen woh>
zu wünschen ist . daß bei den . mit der Ausstellungsleitung
vereinbarten durchaus zeitgemäßen Preisen ein recht zahl¬
reicher Besuch den großen und gediegenen Aufwand de,
Pächter lohnen möae.

Eifelrennen auf dem Bürburgring.
Auf der schwierigen Rennstrecke des Rürburgrings gelangte
das 10 . Eifelrennen zur Austragung . Rund hundert Motor-
räder und Rennwagen gingen an den Start . Unter den
Teilnehmern befanden sich die beste » Fahrer aus nicht we¬
niger als neun Ländern . U, B . z. : Die Rennbahn auf dem
Rürburg -Ring . Im Hinteraruno sieht man die Nürburg,

Aus Nah und Fern
^Tödlicher Treppensturz eine» Studenten.

:: Marburg . Der 10 jährige Student Wilhelm Keitel
aus Stockheim (Oberhes en ) stürzte in der Nacht so unglück¬
lich auf der Trevpe , d e von der Ritterstraße zum luthe¬
rischen Friedhof führt , daß er einen schweren Schädelbrnch
erlitt , an dessen Folgen er , ohne das Bewußtsein wicder-
erlanat all hahan . n »rt *nrB «Mio n.irfmitat . füllt « firil der
junge Mann scherzhafter Weise an den Lorbeerbäumen zu
schaffen gemacht , welche in der Nähe der Unglücksstelle an
einem Haus aufgebaut waren . Als er vor hinzukommenden
Personen die Flucht ergriff und schnellen Laufes die hohe
Steintreppe hinabwollte , stürzte er sich zu Tode.

-»

:: Frankfurt a. M . (Die verzauberten Pelz¬
mäntel .) Bor einigen Tagen erschien hier in einem Pelz-
geschäft ein angebliches Ehepaar und ließ sich eine Anzahl
Fuchspelze und Mäntel vorlegen . Als sich die Berkäufcrin
für kurze Zeit aus dem Laden entfernte , um einen anderen
Mantel im Nebenzimmer zu holen , muß die Käuferin , die
einen sehr breiten Mantel trug , einen Damenpelzmantel ge¬
stohlen haben . Es besteht die Möglichkeit , daß der Mann
oder die Frau den entwendeten Pelzmantel zum Fenster
hinausgeworfen haben , wo ihn ein Komplize aufgefange»
hat . Cs sind bereits mehrere derartige Diebstähle in Frank¬
furt und auch in Wiesbaden bekannt geworden . Anschei-
nend handelt es sich um reisende gewerbsmäßige Trickdiebe.

:: Hanau . (M a s s e n - R ä u m u n g s k l a g e n in
H a n a u .) Infolge der Aenderung der Mietbeihilfen für die
Wobllakrtsunterstütuinasemofönaer haben In der Stadt Ha-

Tilli Hulls Weg.
Eitibtlmorlsttscher Roman von Edmund F . Sabott.

vpxrlgdt 1923 dxCarlDuncker.  Berlin W 82.
(Nachdruck verboten .)

(22 . Fortsetzung .)
Parker sah erstaunr auf . Sollte sich Ria Roma etwa nach

dem Streit vor ein paar Tagen noch nicht ganz beruhigt haben
und ihm grollen ? Lr befahl dem Diener , ihn dennoch anzumelden.
Doch er bekam abermals den Bescheid , daß sich Ria Roma
weigere , irgend jemand zu empfangen . Parker zuckt« die Achseln
und ging kopfschüttelnd zu seinem Platz zurück.

Abermals hatte die gefeierte Künstlerin im Zwischenakt zu
danken und zu winken . Die Blumen in der Log« häuften sich;
Flieder , Lhrysanthemey , süßduftende Veilchen und Rosen.

Der Saal verdunkelte sich zum fünften Akt . Ria Roma zog
den weißen , engmaschigen Schleier wieder vor das Gesicht und
befahl zwei Logenschließern , die Blumen in da « Auto zu tragen;
nur einen großen Strauß Chrysanthemen behielt sie im Arm . Sie
schloß den breiten , schneeweißen Pelz und drückte das Kinn tief
hinein . Dann wartete sie gemächlich das Cnd « der Vorstellung ad.

Herr G . Lenkig , der Kritiker der „Filmrundschau ", wollte
seine Besprechung des „Blumenmädchens " mit einigen persönlichen
Bemerkung «), der Heldin schmücken. Erstens macht sich dergleichen
sehr gut und zweitens wird der Artikel dadurch länger . Herr
G . Lenkig begab sich also hinaus zu den Logen und begehrte Ein¬
laß . Auf der Leinwand ging das Blumenmädchen bereits der
letzten Etappe , einer glücklichen Che , entgegen . Herrn Lenkig
wurde der Zutritt zu der Loge ebensalls venvehrt . Auch seine
Karte , die ihn uls Berichterstatter der „Filmrundschau " legiti¬
mierte , fand keine Beachtung.

Cr wartete also . Rach Beendigung der Vorstellung mußte
die Diva ja doch aus ihrer Loge herauskommen und ihm in die
Arm « lausen . Cr ging aus dem schmalen Logengange auf und
ad und stellte lich neben der Tür aus , als das Licht nach dem letzten

Akt den Saal überblendete . Cr wartete auch noch während der
fünf Minuten , da das Publikum seiner Heldin zujauchzte . Dann
wurde die Tür hestiz geöffnet , Ria Roma erschien und Herr
G . Lenkig macht« eine tiefe , sehr tlese Verbeugung.

„Gnädiges Fräulein , ich möchte mir erlauben - "
Cr richtete sich auf , fuhr einen Schritt zurück, starrte mit

offenem Munde und weit aufgerissenen Augen in ein ihm sremdeS,
vollkommen fremdes Gesicht, das zwar sehr hübsch war , aber doch
auf keinen Fall der eben in hohem Maße Gefeierten gehörte.
Die Fremde ließ den Schleier , den sie nur auf Sekunden erhoben
hatte , sofort wieder fallen und rauschte davon . Herr G . Lenkig
lehnt « sich krastlos an die Wand . Was war geschehen? Cr
wars noch einmal einen Blick in die Loge , als könne die Erwartete
doch noch darin sein, aber die Loge war wirklich leer . Cr
sah der Fremden nach, sah ihren schneetveißen Pelz , den großen,
ebenfalls schneeweißen Hut und stürzt « ihr .nach.

Aber das Publikum , das die Diva aus nächster Rähe be¬
wundern wollte , drängte sich zwischen ihn und di « Verfolgte.
Herr G . Lenkig wurde Zeuge der Beifallsstürme , die di« Künst¬
lerin umbrandeten , als sie durch das hellerleuchtete Foyer ging.
Cr drängte sich rücksichtslos durch di« Menge und gebrauchte seine
Ellenbogen . Run kam er schneller vorwärts.

Cr hatte das Glück, an der Garderobe sofort seinen Mantel
und den Hut zu bekommen , denn alles war noch im Foyer und aus
der Straße , um die Diva absahrcn zu sehen . Cr stürzte schon hin¬
aus , während er sich noch in seinen Mantel hineinzuquälen ver-
suchte, und kam gerade , als das Auto Ria Romas davonrollte.

Einen Augenblick lang wollte er mutlos die Verfolgung aus-
geben und sich einreden , er habe sich oben an der Loge geirrt , und
Ria Roma sei eben doch Ria Roma gewesen . Aber neinl
Cr hatte doch zwei gesunde und klare Auge » im Kopse ! Er war
doch auch nicht betrunken ! Cr rannte hinaus auf die Straße , ries
ein leeres Auto an und befahl dem Führer , hinter Ria Romas
Wagen herzufahren . Dann sprang er hinein , I» der beglückenden
Aussicht , einen Sensationsartikel von mindestens hundertundfünf-
zig Zeilen zu erjagen.

nun Die Hmisbesttzer außerordentlich starke RNckstllnde filk
Mieten zu buchen , was zur Folge bat , bnß Räuinungskiagen
angestrengt werden . So stehen z. B . in der nächsten Wurste
an einein Togo nicht weniger als nahezu . 70 Räumungs-
klagen zur gerichtlichen Entscheidung . Wird de » Anträgen
auf Räumung entsprochen , so ist nach Lage der Dinge die
Stadtverwaltung genötigt . Mittel und Wege ausfindig zu
machen , wie die ausgcklagten Mieter unterzubri .igen sind.

: : Hanau . (Gefängnis für einen tödlichen
V e r k c h r s u n f a l l.) Der Gärtner Geist aus Rückingen
hatte am 27 . Februar ds . Is . in früher Morgenstunde den
auf dem Heimweg von der Nachtarbeit begriffenen Hilfsar¬
beiter Klein aus Groß -Steinheiin in der Hainstraße zu Ha¬
nau mit seinem Atotorrad umgefahrcn , so daß dieser einen
Schädelbruch erlitt und kurze Zeit darauf verstarb . Vom
2lintsgericht ivurdc der Motorradfahrer jetzt mit drei Mo¬
naten Gefängnis bedacht.

: : Hanau a . 711. (Bier Personen b e I eine in
2s u t o u n s a l l verunglück  t .) Ecke Rönierstraße und
Marktplatz stieß ein mit fünf Personen besetzter Lieferwagen
ans Hausen bei Offenbart ) mit einem Onnnbus zusammen.
Der Lieferwagen kippte aus den Bürgersteig , wobei vier In¬
sasse » verletzt wurden . Die Sanitätskolonne brachte die Ver¬
unglückten nach dem Krankenhaus.

: : Wiesbaden . (Wegen B e l e i di g u n g d es K a in-
in c r p r ä s i d e » t c u H e p p verurteil  t .i 21m 26 . No¬
vember 1031 fand die Neuwahl des Vorstandes der Land-
wirtschaftskainmer Wiesbaden statt . 2lm 21 . November
brachte die Wochenschrift „ Junges Deutschland " einen Ar-
tikel mit der Ueberschrist : „ Kann der Vorstand der Land-
wirtschaftskaninicr bleiben ? " , in welchem der Präsident der
Kammer . Hepp , in beleidigender Weise ongegrisfr » wurde.
Der Präsident erhob gegen den Schriftleiter Paettner -Wies --
badcn Kfage , die jetzt verhandelt wurde . Die Verhandlung
ergab , daß der 2lngeklagte Boettner de » Wahrheitsbeweis
nicht erbringen konnte . Die aufgebotenen Zeuge » versagten
gänzlich . Das Gericht verurteilte Boettner wegen öffentlicher
Beleidigung zu 100 Mark Geldstrafe.

: : Montabaur . <61c s a ß t c S p r e n g st o f f d i e b e.)
2luf der Tongrube Hülscheid wurde während der beiden
Pfingsttage eine Sprcngstosskannncr erbrochen und 0 kg
Sprengstosf samt den Sprengkapseln gestohlen . Jetzt konn¬
ten Landjägercibcamten die Diebe , zwei Personen aus Hohr
im 2llter von 21 und 10 Jahren , verhaften . Die Diebe hat¬
ten den Sprengstoff in einem alten Stollen im Walde ver¬
graben . Ob dem Diebstahl politische Motive zu 61runde lie¬
gen . konnte bisher nicht in Erfahrung gebracht werden.

Die Wahl eines stellvertrelenden Bürgermeisters in Mör-
felden gescheitert.

( :) Mörfelden . Der Elemeinderat trat nach der Absetzung
des koiiiinuuistischen Bürgermeisters zum erstenmal wieder
zusammen . 2lls wichtigster Punkt stand auf der Tag .-s-
ordnung die 'Wahl eines Stellvertreters des Bürgermei¬
sters und des gleichfalls abgesetzten koininunistischcn Beige¬
ordnete » entsprechend 2lrtikel -17 der hessischen Gemeinde¬
ordnung . Weder die Sozialdemokraten noch die bürgerlick i
Fraktion unterbreiteten hierzu einen Wahlvorschlag , wäii-
rend die Kommunisten die Wiedercinsetzuug des Bürgermei¬
sters und des Beigeordneten in ihre Aemter verlangt :» .
Damit war die Wahl der Stellvertreter gescheitert . Die Bür-
gerineistcrcigeschäftc werde » weiterhin vo » dem vom
Kreisamt eingesetzten Staatskoinniissnr versehen Die
Sitzung verlief ohne Zwischenfälle.

Blitzschlag in die Kirche.
( :) Alzey , lieber der Gemarkung Gau -Odernheim gi .: z

ein kurzes , aber heftiges Gewitter nieder . Ein Blitz traf den
Kirchturm . Die Hälfte der Turmspitze wurde glatt abge-
rissen , wobei die Steine bis in die Nachbargebiete sielen.
Einzelne Stücke wurden sogar bis zum Friedhof geschleu¬
dert . Es besteht die Befürchtung , daß der Turin gänzlich
abgerissen werden muß , weil er einen großen Riß aufweist.
Der Schaden ist bedeutend.

ne,ne youcnmascyine an oord der „lveorges PylnvparT
Das Gerücht von einer an Bord der „ Georges Philippar"
gefundenen Höllenmaschine wird von den zuständigen Stel¬
le » nicht bestätigt . Die französische Schiffahrtsgesellschaft
hält es für ausgeschlossen , daß ihr die ägyptisckie Polizei von
Port Said einen derartigen Fund verheimlicht haben sollte.

Schnecfall in den Pyrenäen . 2luf den Höhen bei Mont¬
pellier ist Schnee gefallen . Auch in den Pyrenäen ist ein
Schneefall von 15 Zentimetern Höhe zu verzeichnen . In fast
allen Teilen Frankreichs herrscht eine für diese Jahreszeit
höchst ungewöhnliche Külte.

Herr G . Lenkig hatte kein Glück an diesem Abeud . Der
Führer seines Autos verlor den vor ihm sahrenden Wagen in
einer belebten Straße und war in dem irrigen Glauben belangen,
ihn »ach wenigen Minurcn wi«dergesunden zu haben . Der ver¬
folgte Magen bog nach kurzer Zeit in eine belebte Straße des
Westens ein und hielt vor einem sehr vornehmen Miethause . Auch
Lenklgs Führer bremste , und der Reporter sprang leichtfüßig aus
dem Wagen und erkannte , daß er einen alten Herrn verfolgt halte,
in dem man beim besten Willen nicht di« Dame im weißen Pelz
wicdererkennen konnte.

Herr G . Lenkig murmelte eine vernehmliche Derwün <chung
zwischen den Zähnen . Was war nun zu tun ? Die Crgründung
des Rätsels ausgeben ? Indessen hatte er nun einmal A gesagt
und mußte im Alphabet sortsahren , so weit er kommen konnte.
Cr nannte dem Führer die 'Adresse Ria RomaS und stieg aber¬
mals in den Wagen , der mit polizelwidrlg .-r Geschwindigkeit
abfuhr.

Gegen ll Uhr betrat Tilli das Zimmer , in dem ihre Herr !«
noch immer schlief. Sie schaltete sämtliche Lampen der Decken¬
beleuchtung ein , und grelles Licht goß sich über das in »icsstem
Frieden schlummernde Gesicht der Diva aus , die durch vie jähe
Helligkeit nicht einmal gestört wurde.

Tilli schüttelte Ria Roma und rief sehr vernehmlich:
„Gnädiges Fräulein !"
Das gnädige Fräulein schlief. Tilli rief nochmals , rief noch

lauter und mahnender , und Ria Roma stieß ein drohendes
Brummen höchster Mißbilligung aus . Da ging Tilli ans Telephon
und ries den Sanitätsrat Kleinseid an , der an der nächsten
Straßenecke wohnte.

Der Anschluß konnte nicht sogleich hergestellt werden , denn
man kann auch von einem Arzt nicht verlange », daß er noch nach
cls Uhr neben seinem Apparat sitzt. Aber nachdem das Fräulein
aus dem Amt eindringlich erniahnt worden war , recht heftig zu
läuten , murmelte eine verschlafene Stimm « am anderen Ende der
Leitung den Rainen Kleinseld in de» 'Apparat.

(Fortsetzung folgt .)



hambacher Fest 1832- 1932.
Die Kundgebung au! dem Schlob.

Neustadt a . d. H., 30 . Mai.
Zur Erinnerung an das Hambacl>cr Fest im Jahre 1832

veranstaltete dir Arbeitsgemeinschaft der Pfälzischen Press«
unter starker Beteiligung der Journalisten des ganzen Reiches
auf dem Hambacher Schloß , der historischen Stätte der da¬
maligen Einigungskundgebung , eine große Volksfeier , die
mit dem gemeinsamen Gesang des Liedes von Dr . Sieben¬
pfeiffer „Hinauf Patrioten , zum Schloß , zum Schloß !" ein-
geleitet wurde . Deutsche aller Volksschichten und aus allen
lbauen des Reiches waren zusammengeströmt , um die erhebende
Kundgebung mitzuerleben.

ChesredaNeur harlmann Neustadt
sagte in einer Begrüßungsrede u . a .:

Wieder hörst Du . Berg , die laute Klage eines Volkes , das
noch nicht einig ist in seinen Stämmen , wenn es «»t im In¬
nern zu schweigen , um nach außen hin die Kraft und Macht
der Deutschen , die nicht sterben werden , auch wenn Rcid
und Haß und bittere Armut an ihnen nagen , zeigen zu
können.

Euch Deutschen aber , die Ihr leben und dulden müßt an
den verstümmelten Grenzen . Euch an der Saar , im Memel-
land . in Oberschlesien . in Südtirol rufen wir in dieser Stunde
zu den Herzensgruß und hcrzensdank von der auch zum
Grenzland gewordenen deutschen Pfalz am Rhein.

Auf daß Ihr aber . Ihr Grenzland - und Ausländsdeut¬
schen. an eine Wiederausforstung des zertretenen Batcrlan-
des glauben könnt , dazu bedarf es der Einigung lind des
edlen Freiheitswillens , bedarf es des hinreihenden Gefühls
und der seelischen Befchwingthcit , die vor hundert Jahren
von dieser Bergeshöhe aus hinauswallten ins weite deut¬
sche Land . Ohne die tatkräftige Erneuerung dieser ewigen
Werte werden wir nur weiterhin klagen und jammern , nicht
aber uns erheben können zu altem Stolz , zur alten Geltung
des deutschen Volkes . Von diesem Berge aus bahnte sich der
E >n h e i t s - und Fr e i h e i t s g e d a n k c eine was e
durchs große deutsche Land . Laßt sie nicht verschütten diese
Gasse durch Bruderhaß , Stammesneid und uferlose Leiden-
scha t des Kampfes . Entfaltet Bürgertugend . wie sie die
Bäter Euch bewiesen und stehet fest in Opsersinn und Treue.

Wir wollen aufs neue geloben , wie sie vor hundert Jah¬
ren mit ihrem Männerstolz vor Königskroncn vor aller
Welt bekannten : Wo deutsche Männer , da sind wir daber
wir erleben ein Deutschland , stolz und frei!

Rach dem Gesang der Mannerchöre „Freiheit " und
^Daterlv »^" hielt

Dr. leodor heust Berlin
eme bedeutungsvolle Gedenkrede.

Es ist ganz gewiß kein Zufall , daß es das Pfälzer Land
gewesen, in dem sich die deutschfreiheitliche Bewegung eine
Heimat des aktiven Willens hatte schaffen können. Dieses
Land hatte ein paar Jahrzehnte französischer Herrschaft er¬
lebt . Ganz Deutschland hat sich damals nur langsam von den
kriegerischen Jahrzehnten der napoleonischen Aera erholt . Die
Welt war damals kleiner als heute , aber auch damals gab
es etwas wie eine Weltwirtschaftskrise , Umschichtung der
Weltmärkte , Auswirkung von „Nationalisierung " (denn nichts
anderes bedeutete der Einbruch der Dampfmaschine , des Fa-
brikbctriebes usm.). Auch jene Zeit seufzte unter dem Druck
der Verzinsung von Kriegsschulden und wurde in die Frage»
stellungen hereingeführt , ob das Wirtschaftsgebiet verengt
werden solle oder erweitert . Und gerade diese Frage brachte
der Pfalz  in jener Zeit eine unerwünschte Verschärfung in
der alllgemcinen Notlage , als neben den hessisch-preußischen
der württemberg -bayerische Zollvertrag trat , die Zwischcn-
etappen zum deutschen Zollverein ; diese Etappe aber um¬
schnürte die Pfalz , die durch ihre geographische Lage ein
Durchgangsland war und im reichen Nachbarschaftsverkehr
zu Hessen und Preußen stand , scharf ab . Man muh die be¬
zirklich bedingten Vorgänge kennen und darf sie bei der Be¬
wertung nicht vernachlässigen, will man das Massen»
echo begreifen , das die Einladung zur Hambach er
Kundgebung  gefunden hat . Daß sich solche Massen
in Bewegung setzten, war eben nur möglich, weil die Not
der Zeit sie nach Losungen der Hoffnung ausblickeu ließ . Frei¬
lich, solche Deutung müßte unvollkommen sein, wenn sie
wesentlich soziale und ökonomische Verursachungen sehen wollte.
Es gab auch audere . Das verhältnismäßig lockere bayerische
Pressegesetz  hatte der Rheinpfalz um deswillen ein r e i *
ches Pressewesen  beschert , well hier nach der Nechtslaai
die Preise im Konfliktsfall mit Laienrichtern rechnen durfte.
Dies sicherte dem Publizisten eine größere Bewegungsfreiheit,
als sie anderwärts vorhanden . Das pfälzische Zeitungswescn
erhielt eine über den Bezirk hinausgehende gemeindeutsche
Stellung . Hier wurde es darum möglich, daß einige Publi¬
zisten nicht bloß da und dort intellektuelle Kreise erreichten,
sondern von breiteren Schichten als ihre Sprecher , Anwälte,
ja Führer angesehen wurden , daß ihr politisches Schicksal vor
Gerichten oder gegenüber der Verwaltung von breiteren
Schichten als eigene Angelegenheit empfunden wurde.

Es ist ein tief charakteristischer Zug für die Epoche
von 1815 bis 1618, daß die Deutschen, denen wohl ein e i ir¬
re l st a a t l i che s Bewußtsein anerzogen werden sollte, e i n
gesamtdeutsches Gefühl  aber sozusagen verboten
war , weil es nach Hochverrat roch, daß diese Deutschen sich
je und je in den nationalen Kämpfen fremder Völker eine
Ersatzbegeistenmg , eine Ersahrührung , einen Ersatzopscrwil-
len suchten. — Hambach war

die erste groß « Volksversammlung in der deutschen Ge¬
schichte,

bestimmt , selber Geschichte zu machen. Fast alle Dialekte der
Stämme ertönten da oben, die Vielgestaltigkeit des deutschen
Wesens darstellend , und doch erlebte die Masse sich sinnen¬
haft als Einheit und in der Masse sich auch als Macht . Diese
Empfindung mag ihr darüber hinweggeholfen haben , daß
die Männer , die, wenn man so sagen darf , als improvisierte
Führer der Nation vor ihr standen, nicht bloß in der Sprache,
sondern auch im Geist verschiedene Dialekte redeten . Uns
wird heute deutlicher, als es jener Gegenwart gewesen ist,
daß hinter deui großen und einheitlichen Schwung , der den
Beginn der Festtage einleitete , nicht so sehr ein einheitliches
Bewußtsein stand , als daß auch Hambach die Spannungen
des deutschen Nationalgefühls in sich barg.

Das wird vielleicht am deutlichsten, wenn man die beiden
Männer nebeneinander stellt, deren Namen durch dieses Fest
ln die deuticke Gclckichte eiuaeaanaen lind . Siebeuvkeii»

per » uo uvirry. ^zn cs„ oenpseifser icywmgl das Gedan¬
kengut der Aufklärung weiter mit dem Glauben an den
Menschen, der gut ist. wenn man ihm nur die Sphäre der
Freiheit sichert, mit dem Glaube » an die Menschen, deren
Gemeinschaft fortschreitende Zivilisation bringt , sofern man
sie nur aus den Fessel» der Geschichte löst, mit dem Glau¬
ben an die Völker , die in der eigenen bürgerlichen Freiheit
Pflicht und Mission finden , de» andern Völkern Stühe
zu sein auf ihrem Weg . So ergibt sich von Siebenpfeiffer,
der den „Boten aus dem Westen" redigiert fein zwar ört-
lich gedachter , aber fast symbolischer Titel ), die Bedeutung
der französischen Bürgerpolitik für Deutschland , die Her¬
ausführung der bürgerlichen und nationalen Freiheit in
Deutschland als Hebel für Polens staatliches und nationales
Schicksal. Anders Wirth . Auf ihn hat weniger der Rationalis¬
mus als die Romantik Einfluß gewonnen , feine Jugend-
cindrückc werden von dem Man » bestimmt , der die Keime
einer gestalthaftcn Betrachtung des Volkstümlichen in d^
deutsche Gcistesgcschichte gelegt hatte , ohne die Bindungen
zum Gcistesraum seines eigenen Werdens zu zerreißen : Johann
Gottfried Herder.

Hambach war ein« Fanfare.
Als nach dem Reden und Singen die führenden Männer
zusammentraten , immerhin ein paar hundert Vertreter aus
ganz Deutschland , standen sie vor dem „Was nun ?" Soll
mit dem Reden und Bekennen der Tag zu Ende sein? Soll
man „l o s schI a g e n ?" So drängte die Ungeduld der Stu-
denten von Heidelberg . Aber wie? Sollte man nach Waf¬
fen sehen? Nein . Die Führer der Bewegung waren ge¬
sonnen, den Weg der Gesetzlichkeit nicht zu verlassen, sofern
die Negierungen ihn nicht verließen , aber sie spürten die
Verlegenheit wohl , daß der rauschhaften Begeisterung nun
eine Diskussion ihrer Vereinsstatuten , Zuständigkeiten , Kas-
senbciträge , Ausschüsse, Organisationsform und Namen den
Abschluß gaben . Man gründet den deutsche» Neformverein
— ach, ist nicht auch dieses deutsche Schicksal, tief symbolisch,
daß man einen Verein gründet!

Metternich war froh genug , daß die Geschichte so ging.
Sehr große Sorge hatte er sich nicht gemacht. Aber er war
dankbar , daß Männer und Namen sichtbar geworden waren
und würde schon seinen Nutze» daraus ziehen könne» oder wie
er sich ansdrücktc :„Das Hambacher Fest , wenn es gut ge¬
nützt Ivird , kann ein Fest der Guten werden : Die Schlechten
haßen sich zumindestc» sehr übereilt " . Er riet der preußische»
Regierung , ihm zu helfen , „wenn ein vorsichtiger Gebrauch
von den stattgehabten Unregelmäßigkeiten gemacht werde" .
Der erfolgte denn auch in umfangreicher Weise. Die Bundes¬
tagsbeschlüsse vom 28 . Juni 1632 leiten das zweite Kapitel
in der Demagogen Verfolgung des Vormärz  ein.
Als man im Jahre 1833 der acht Führer des Hambacher
Festes habhaft werden konnte, ihnen in Landau im Schwurgericht
einen Prozeß wegen Hochverrats machte, wurden sie alle
sre«gejproch en. Dann aber folgte eine Serie von Pro¬
zessen wegen der Beleidigung in- und ausländischer Behörden,
folgte eilt Katalog von Gefängnisstrafen . Flucht , Eril . - er-
ltörten Leben . Davon heute nicht mehr.

Viel enttäuschter Glaube und leidvolles Märtyrerschick»
sal ist in die Fundamente des Werdens vom Volk und Reich
der Deutsche» eingebaut . In jeder Zeit ringen die Fonnen
und Inhalte des Glaubens und Wollcns um ihre Gestaltung.
Jede Generation sieht ihre Aufgaben neu gestellt, spürt sich
als Anfang oder Aufbruch , aber sie müßte arm sein oder
gar verächtlich, wüßte sie sich nicht auch als Verwalterin
eines Erbes , das über ein Jahrhundert hinweg ihr die
ewigen Worte reicht: „Freiheit und Vaterland !"

Den Schluß der würdig verlaufenen Gedenkfeier bildete
d .>r gemeinsame Gesang des Liedes aller Deutschen. Vorher
hatte vor dem Casimireaneum in Neustadt eine

Kundgebung der Heidelberger Studentenschaft,
i die beim Hambacher Fest führend beteiligt war , stattgesunden,
| bei welcher Professor Dr . von E cka r d t - Heidelberg eine»

historischen Rückblick auf die Ereignisse von 1332 ggb.

»er sepan tm samvau.
Sie «egruvungsanwrmye.

Zur Eröffnung der Hunderjahrfeier im Saalbau zu
Neustadt hielt nach der Egmont -Ouvertüre Kommerzien¬
rat G r o s s e r als Vorsitzender der Vereinigung Pfälzischer
Zeitungsverleger eine Ansprache , in der er u . a . aussührte:

Die Arbeitsgemeinschaft der pfälzischen Presse , die Ber - !
anstalterin des „Hambacher Festes 1932 " ruft Ihnen durch -
meinen Mund ein herzliches Willkommen zu . Wir freuen !
uns , daß foviele Deutsche und darunter besonders zahlreiche \
Pfälzer Männer und Frauen , deren Väter vor hundert Iah - .
rcn mit dabei waren , unserem Ruf gefolgt sind. Diejenigen . >
die auf dem Bergsattel unterhalb des Hambacher Schlosses
die heutige Kundgebung miterlebt haben , stehen noch unter
dem tiefen Eindruck der Rede des Herrn Dr . Heuß , der nicht
nur zu denen sprach , die gekommen waren , ihn unmittelbar
zu hören , sondern dank des Rundfunks , der die bedeutsame
Gedenkansprache übertrug , auch zu Tausenden von Deutschen
die im Geiste und im Herzen bei uns find , aber infolge des
Zwanges der Verhältnisse der Erinnerungsfeier fernblei-
ben mußten . Wie vor hundert Jahren geht auch heute noch
durch das ganze deutsche Volk eine tiefe Sehnsucht nach Frei¬
heit und Einheit . War es damals die Freiheit nach innen,
die die große Sehnsucht entfachte , so ist heute die Freiheit
nach außen die Forderung des Tages.

Es gibt keinen Deutschen , welcher Richtung er auch immer
angehören mag , der es nicht als eine Schmach und Schande
betrachtek , daß Deutschland unter den Wirkungen des Der-
failler Vertrages in Knechtschaft leben muh.

Für die baldige Erfüllung unseres Freiheitsdranges ist
Erfordernis , daß die Flamme der BegeifterunZ in jedes
deutsche Herz gesenkt wird , daß die Parteien Schulter an
Schulter stehen , wie in der Pfalz zur Zeit der Verteidigung
aeaen den Unterdrücker , gegen den Landesverräter.

Hierauf ergriff der Venreier oer mercysregieruug,
Staatssekretär Seid

vom Neichsarbeitsministerium das Wort , um zunächst bl«
Grüße und Wünsche des Reichskanzlers und der gesamte»
Reichsregierung zu der Hundertjahrfeier des Hambacher Fe¬
stes zu überbringen . Der Redner fuhr dann fort : In die
wahre und schöne Formel

„Gedenktag der deutschen Einheit und Freiheit !"
haben Sie Sehnen und Sinnen der vaterlandsliebenden Deut¬
schen aller Stämme und Stände gefaßt , die vor hundert
Jahren auf diesem herrlichen Fleck Erde zu einem Fest zu
sammenkamen, das „der Abkehr vom Parteigeist , der Zulchi
rur Nation " aelteu lallte . 2in ibrem Denken waren die« nüdt

zwei Fvrderungen , chnven, eme emzfge: Elnhekt und Frü,
hei' waren für sie untrennbare Dinge . Wiederum müssen wi,
jetzt um deutsche Einheit und Freiheit kämpfen wi« unser«
Verfahren von 1832. Und wir habe » es noch schwerer al,
jene. Und trotzdem sollen und dürsen wir nicht verzagen . Wi»
dürfe » zuversichtlich auf die Verwirklichung unseres Sehnen -,
und Strcbens hoffe ».

Schon die Männer von 1832 waren für eine Verftän.
digung der Völker , aber nicht um den Preis der deutschen
Einheit und Freiheit . Und das ist heute unser aller Stand,
pmikt : Gleiches Recht «nd gleiches Maß für Deutschland«
Der Wea rum Ziele wird schwer sein.

Eedeimrat Sr. Waldlirch
entbot de» Gruß des Vereins Deutscher Zeitungsverleger
Er machte bemerkenswerte Ausführungen über die Freiheit
der Presse,  die gleichzeitig mit der Verpflichtung einer ge.
wissen Gebundenheit verknüpft sein müsse. Die Freiheit bei
Ueberzcugung , die die Presse für sich selbst fordere , müsse in,
unvermeidlichen Kampf der Meinungen viel stärker geachtet
und gewahrt bleiben als bisher . Weiter wies der Rednci
darauf hin . daß in der Pfalz während der Vesahungszei,
die erste Arbeitsgemeinschaft der Verleger und Redakteur,
gegründet wurde . Seine Rede klang begeistert aus in den
Ruf nach Deutschlands Freiheit.

Kammersänger Franz S chu st e r vom Landestheate-
Karlsruhe brachte die Ansprache des Hans Sachs aus dev
Mcistersingern zum Vortrag.

sestreoe Prof. sootfat-Beriln.
Prof . Dr . Dovifat -Berlin hielt die Festrede über „Ham-

bacher Fest , Presse » nd Heute " . Der Redner legte
zunächst weitgehend die Stellung der freien Presse dar , wie
sie sich, ausgehend vom Hambacher Fest , bis zu "1"r bea¬
tme» Größe und Bedeutung entwickelt hat . Er erklärte
dann u. a . weiter : „So zersplittert die heutige Presse in
der Manigfaltigkeit ihrer Meinungsziele und der Form ihre»
Vertretung ist, lebend und wirksam ist sie nur dann , wenn
sie sich frei in allen ihren Formen und Meinungen entwickeln
kann, frei vor allem auch im Wollen derer , die sie geistig
führen . Das ist das Ziel , dem die Träger des deutschen
Zeitungswesens , die Redakteure und Verleger,  aus
allen politischen Lagern dienen wollten , als sie in der
Reichsarbeitsgemeinschaft der deutschen Presse erklärt « !, ihre

« Zusammenarbeit innerhalb der Zeitung sei bestimmt durch
I die Pflicht der Zeitung zur Wahrung öffentlicher Interessen
; Der Kampf der Meinungen im geistigen Sinne hat mehr-

fach Formen angenommen , die nicht mehr geistig zu nennen
sind und sich schmachvoll gewaltsam entladen . Dann steht
der Staat eine Bedrohung des Ganzen . Er hat dafür Not-
verordnungsbestimmungen erlassen, die große Teile der Presse-
freiheit aufheben ." Der Redner wies dann auf d,e große
Gefahr hin, die darin besteht, daß Bestrebungen am Werk¬
sind, die Freiheit der Meinungsäußerung  über-
Haupt zu unterbinden und den Gedanken der einheitlich ge»
lenkten Meinung verteidigen , und führte zum Schluß aus:
„Wo die Pressefreiheit unterbunden ist, stockt das geistige
Leben und sucht krumme und charakterlose Wege , nimmt vor
allem der Kampf um die Macht allerniedrigste Formen an.
Die Kraft des ganzen Volkes kann nur mit dem guten
Willen des ganzen Volkes aufaerufen werden und die Frei-
heit der Presse ist die Freiheit jedes seiner Teile , sich für
eine Einheit einzusehen, die allgemein erstrebt , aber noch
sehr verschieden gedeutet wird . In Freiheit muß der Aus-
gleich und der gemeinsame Wille gewonnen werden ."

Im Anschluß daran wurde die „Vaterländische Ouver-
türe " von Walter Eropp -Pirmasens uraufgeführt . Rach einen«
kurzen Schlußwort von Chefreoakteur Hartmann  wurd«
eine Szene aus dem Hambacher Fest 1832 von Mitglieder«
d :5 Landestheaters für Pfalz und Saargebiet gespielt. Di,
meisterhaft gelungene Darbietung , welche den Höhepunkt de,
damaligen Festes wiedergibt , erntete ebenso wie die Red,
von Professor Dr . Dovifat lebhaften Beifall . Nach den«
gemeinsamen Gesang des Deutschlandliedes vereinte die Kuno-
gebung die erschienenen Gäste noch lange Stunden bei Ge-
selligkeit und Maitanz.

Der zweite lag.
Der zweite Tag der Hundertjahrfeier des Hambachei

Festes gestaltete sich zu einem echten Pfälzer Heimat-
Tag.  Gegen 2 Uhr nachmittags ist in Hambach der statt-
liche, bunte Trachtenzug im Gange dem Schloß entgegen
Hunderte und Aberhunderte haben sich eingesunden , um mit-
zutun , wenn Stunden harmloser Fröhlichkeit anheben . Dort,
wo gestern im Sonnenglanz des Frühlings ernste Reden Übel
Einheit und Freiheit gehalten wurden , wo man nachdenklich
wurde , an der gleichen Stelle triumphieren heute Freud«
und Lautheit . Freilich : Ein paar ernste Worte werden auch
diesem Volksfeste vorangeschickt. Franz Hartman»  sprich«
von der Heimat , der dieser Tag geweiht ist, von der ent¬
zückenden Landschaft , in die das Hambacher Schloß hinein
gestellt wurde . Dann tritt der Pfälzer Frohsinn in sein
Recht.

Am Abend fand man sich wieder im Saalbau ein zum
Pfälzer Heimat -Abend mit Maitanz . Ein paar Reden zur Ein¬
leitung werden abgelöst von Musik, Gesang , Poesie und
Liedern zur Laute . Die Szene aus dem Hambacher Fest
von 1832 leuchtet auf , Leopold Reih entflammt die Herze««
mit warmen Worten . Krönender Abschluß war der Maitanz
und dann gehörte alles , was in mühsamen und vielen Stun¬
den so sorgfältig vorberaten un^ vorbereitet wurde . M
Vergangenheit ; *i

Zuidersee besteht nicht mehr
Ein historischer Augenblick.

Amsterdam , 29 . Mai.
Die Zuideriee hat aufgehörl zu bestehen . Der 28,8 Kilo¬

meter lange Avsperrdamm wurde geschlossen . Der bollän-
dische Verkehrsminister und mehrere andere Persönlichkeiten
würdigten in Ansprachen an Ort und Stelle die Bedeutung
dieses geschichtlichen Augenblicks.

Um die Mittagszeit versammelten sich an der Abschluß¬
stelle die Behördenvertreter , die Direktoren der Zuidersee-
werke , zahlreiche Pressevertreter usw. Auch aus Belgien
war ein Dampfer mit Behördenvertreter eingetroffen . Rvä;
arbeiteten die mächtigen Greifer , die aus den Frachtkähnc ««
Gestein holten , um den Damm aufzufüllen . Immer höher
wuchs der Damm in der Lücke, bis der leitende Ingenieur
zur angegedenen Zeit die erfolgte Schließung ankündigte.
Zuidersee und Nordsee waren damit endgültig voneinander
getrennt . Von jetzt ab gibt es keine Zuidersee mehr , sonder»
nur noch ein Iillelmeer.
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